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ausgerotiet oder auch nur auszurotten verſucht. 


. in dem Oſtecreich aus dem politiſchen Deuiſchland ausſcheid n 


zu Petersburg und Belgrad, alſo den Hꝛuptgegnern d 


Aſchechen als Frucht ihrer jahrzehntelangen Propaganda den 


Einzelnummer 200000 Mark. 
— ea. wen? 
Bezugspreis“) monatl. We.: ; - 
ver der Geichäftsſt. 4 800 000 / . 
beiden Nusgaveſt. 5 000 OU 
durch Zeuungsb. 5 200 000 
durch Pon 35512 000 
einſchl. Poſt ebühren 
ns Ausland 8 000 000 p. M 
in deutsche: Wähig nach Kurs 


) Obige Vretſe enen ah Grund- 


prerie. Verlag und Voß haben das 

Recht, ber weiterer Geldeutwertung 

e oſener Warte 
— 


* 
Fernſpr 2273 3110 Telegr.⸗Adr. Tageblatt Voſen. 


N 2 a eigenen Staat ernten. Er sei ihnen aufeihtig gegönnt. Abeı 
„Tſchechiſch und „böhm ſch“. er genü ne den Tſchechen nicht, ſie be zehrten auch 
L 8 5 fremdes Gut, und zwar gleichzetig nach zwei 

Die Tſchechen find erſt durch den Aus jang des Welt⸗ Richtangen: Sie wollten Deutſch⸗ Böhmen und das 
krie is in die Reihe der ſelbſtänd gen und ſtärker beachtetenſrein deutſche Sudetenland ſo vie die ſlowakiſche 
Völter einge reten. Jyr Siedlungsgebiet in den miitſeren und dentſche Slow kei ihrem Staate einver eben. De 
Teilen Böhmens und Maͤhrens fow:e einem Teil des früheren] Heltendma hung von Annexionsga prü hen auf die deutſchen 
Oſterteich⸗Schl ſien ſtand ſeit jeher in enger Verbindung mit Randgebiete hauen ſie ſchon vor den Kr e je durch geſchickte 
dem De uſchen Reich und iſt auch heute noch — mit Ausnahme Nermiſchung der Begriffe „itſchechiſch' un» 
eimer tleinen aufgeriſſenen Lücke in M ttelmährer — völlig vom „böhmiſch“ vorgearbeitet und dadurch zu verwiſchen 
deutſchen Sprachgebiet umſchloſſen. Bis 1806 vü,rte regel⸗ geſucht, daß „tſchechiſch“ die Be ze ich nung 
mäßig der deuiſche Sailer den Tiiel König von Bö men. eines Teils der Bevöfterau u g Böh⸗ 
S 105 in dem . = der Adel 18 ſprünglichf mens und 6 
auh das Haudwerk deut Ule Städte in Bögmen und Bezei zwei 851 de 
Mähren ſind von Deutſchen begründet worden, und noch bei . 15 . e e ee — 
Ausbruch des Welikrieges war der vierte Teil des Bodens 
in Tſchechiſch⸗BVöhmen im Privaibefig Deutſcher. Um fo beacht⸗ 
licher iſt die Art, auf welche die Tich chen in den Genuß 


ihrer heutigen Stelluny gekommen find. 5 wu ; i 
Die iſchechiſche Geſchichte der letzten 100 Jahre ſteht Abb. „ 9 1 — Eu 


im Zeichen einer gew etzien, ſkrupelloſen, aber erfol neichen Namen des Rechtsausſchuſſes über den Mieterſchutzgeſetz⸗ 
ar Auf Anregunz deuticher Si kamen am 5 4 ee e eg hr enn Aae ne 
ade des 18. und zu Anfang des 19. Jabrhunderts eini e Be. ſpreckendem Ausbau eintreten 
Tichechen zu dem Enuchluß, bre Sprache vor dem Untergang Beh r 71 ER Keine Anslühnege 
87 bewahren und Kr den nn a „ N Ai = 6,4 en 15 . 
Innerbögmens eine bewußte Volksperſönlichkeit zu ſchaffen. u hat auf diefen, Vorwurf hin Daten über feine Tätigkeit 
Se wurven zunä Hit bei den eigenen Landsleuten nicht ernſ aper d ee — Seenbign 8 55 e 
Sc „ 5 11 1955 1 Ber me - eich gewahr 5 756 5 1 8 255 

eſchichte des tſchechiſchen V. lkes mit Ausnahme der huſſituchen 25 ung in zwei Ent ießungen auf, 

rz ſſe deut che Gerichte iſt. len fie ſich auf die Legenden⸗ ge 8 Eine ee über de Ver- 
bilſ un . So entdeckte man eine vorgeſchichiliche Königstochter waltung des ſtaatlichen Wognu gs fonds. inen großen Einfluf 
Libuſſa der man die Gründung Prags unterſchob, vergaß daß] auf den Wohnungsmangel übe Die Befepung von Privat- 
das E niſtentum von Deutichen nach Böhmen gebracht worden . e eee we eg A 
war uud „über rug“ dieſe Leiſtung auf die ſüdſlawiſchen Apoſtel zent der Amter follen in Wohnhäufern untergeöracht feln. 1 
Cyrili und Method, die nachträglich in der Phantaſie N f 

zu Kampfapoſleln gezen das Deutſchtum ausgeſtaliet wurden. 

Ein Eigenvolt braucht auch ein Nauuonalepos. Da man das 

Nibelu genlied oder Gudrunlied nicht gut nehmen konnte, 

wurden Bruch tücke fabriziert. Das befanntefte, die Königinhofer 
Handſchrift, iſt eine derart kühne Fäljchung, daß ſchließlich 
ein Ticheche, der gegenwärtige Staarspräſident Maſaryk, 
für ihre Aufgabe eintrat. Jahrzehntelang hatte fie. aber das 
ſchlichre Volk Inner böhmens und Mähiens aufgepeitſcht; auch 
heute wird in den tſchechiſchen Schulbüchern keineswegs von 
den Fälſchern ab gerückt, ſondern „ihre gute Abſicht und ihr 
Vert ienſt um die Weuerentwicklung der iſchechiſchen Sprache“ 
lobt. / 
f Da man die Leiſtungen der Deutſchen für den Aufbau 
der Sudetenländer, einſchl'eßlich ihrer tſchechiſchen Teile, nicht 
leugnen fonnte, vel ſuchte man, fie als „geduldete Gäſte“ hins 
zuntellen und erfand hierzu eine teuweiſe auch in deut 'che 
Lehrbucher übergegangene Geſchichtstheorie, nach der die 
Tſchechen vor den Deutschen nach Böhmen gekommen und 
dann erſt durch deut che Eroberer auf den Kern Böhmens 
beſchräntt worden ſeien, mit anderen Worten: die rein 
deulichen Randgebiete der Sudetenländer ſeien erſt durch 
Ausronung der iſchechi chen Urbevölkerung deutſch geworden, 
bloß in Innerböhmen ſei dieſes Werk nicht mehr voll tändig 
gelungen, es jei daher Reg ein Wert der Gerechtigkeit, die 
„tſchechiſche Erde? von den „Enndringlingen“ wieder zu 
fäubern (Emigratio is theorie)“ Mit welchem Raffinement und 
welcher Behalrlichtein dieſe Unwahrheiten immer wieder aufs 
getiſcht wurden, iſt in der neueren Geſchichte vielleicht 
beiſpiellos. Aber fie drangen allmählſch in das Be wußtſein 
des einfachen tſchechiſchen Malnnes und ſchließlich auch in die 
Nachb arvölter. Es iſt das Verdienſt und das Lebenswerk! Bericht 
des Brünner Proſeſſors Brettholz, die Lüge der tichechiſchen t 
Emigrationstheorie durch Nachprüfung und Widerlegung aller 
einzelnen iſchechiſchen „Beweiſe“ zunichte gemacht zu haben. 
Die Slawen kamen erſt nach den Markomannen nach Böhmen, 
während der Völkerwanderung war nur ein Teil von ihnen 
aus gewandert. nirgends hat das Deutſchrum das Tſchechentum 
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Wie ſoeben aus Paris gane et mird, iſt der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Dr v. He ſch am geſtrigen Tage mittags 2 Ihe vom 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten empfangen worden, nachdem de 
erſte Beſuch, der am Sonnabend ftattfinden ſollte, vertagt worden 
war. Nach den üblichen diplomatiſchen Formalitäten, der Über⸗ 
reichung des Beglaubigungsſchreibens, begann die 
Unterhaltung über Herſtellung eines 

Modus viveadi - 5 


Nach dieſer gebend gab ber deutfche Bolſchafter eine 
r : irlegung der durch ihn erläuterten Auffaſſung 
der Reichsregierung in doc einer Dentfhrift, und hierauf 


gegenüber dem Dele⸗ 


g.erten des 8 In der Repa⸗ 


Nachdem die iſchechiſchen Köpſe genügend verwirrt waren, Frege 
konnten die Prager Führer daran denken, daraus Keen 
Nutzen zu ziehen. Der gegebene augenblick war das Jahr 2 enden dom 
fragen im Aſesten Gebiet. 


Die Aufgabe des deutſchen Bot chafters in Paris. 
Strejemam bat in feiner letzten Stettiner Rene bas 
geprägt, es unendlich ichiver, die Außenpolitik eines wa fen 
loſen Volkes zu führen. Dieſes Wort t 
auch die A n in all vierigkeit, die dem 
eines ſolchen wafſenloſen Volkes in der Hauptſtadt des Üübermäcktt- 
gen rs zufallen, ie baude itt darauf eingeſtellt iſt, 
ein Wiedererſtarken des beſiegten Volkes zu verhindern. er, An 
der zuhllofen Gewalfiaten, der Vertragabrüche, der Ausweiſungen 
und der andauernden Drangſalie rung dentſcher Volksgenoſſen durch 


Frankreichs Truppen und Behörden, die widerrechtl ch ſich die Macht 


N Fein iet angemakt haben, iſt eine ſehr große Summe 
Br 2 polilſchem Geſchick und von Selbſtbeherrſchung er» 
korberlen um einem ſolchen Gegner gegenüber mitt Erfolg die 
Backe des eigenen Voltes vertreten zu nnen. 
Herr b. Hoeſch beſitzt einen guten Ruf, und es ſcheint ſo, 
als ob ſeine bisherige Pariſer Tängkeit nicht ganz ohne Erfolge 
weſen wäre. Die Art und Werte, in der er Wege ſucht, die zu 
Ferbandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank. 
reich führen, werden ſelbſt auch für den Erfolg oder 


mußte und daduich die Deuiſchöſterreicher zu einer Minderheit 
. der Vielheit der kleinen ſlawiſchen OSTEN 
Zu deren Führer verſuchten ſich die Tſchechen aufzuwer 5 
halten allerdin.s nur bei den Südſlawen durchſchlagenden Erio 1 
1870 anläßlich der Wiedervereinigung Eljaß⸗Lothringens Ms 
dem Deutſchen Reich prägten fie das Wort vom „Se 3 ö 
beſtimmungsrecht der Völker“, bildeien es zu einer Propagan 1 
ware gegen das deunde Volkstum aus und ſchlugen e 
die B üde zu den Franzoſen. Dan ben wurden B. * 
monarchie, an ꝛeknüpft, in der Wiener Hoiourg aber die Uber⸗ 
0 geweckt und erhalten, ein iſchechiſiertes Böhmen ſei 
der ſicherſte Schutz gegen die „Gefahr“ einer Wiedervereinigung 
der Deut chen die ſeits und jenſeits der Grenze. 

Als daher im letzten Teil des Weltkrieges das ſogenannte 
„Selbſtb ſtimmungsrecht“ als Grundlage der in Europa 17 — 
zunehmenden Neuordnung anerkannt wurde, konnten ie 
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Kit fol her Geſchichtstlitterung konnte aus der böhmiſchen 
Zeſchichte alles für die Tſchichen in Anſpruch genommen 
verden. Mit Leichtizleit ließ ſich daraus ein „Staatsrecht“ 
konſtruieren, nah dem die Länder der böjmilchen 
Lrone ſtantlich eine Einheit gebildet hätten und deshalb 
den „Böhmen“ ungeteilt gehören müßten. Es 
it ſch ver zu ſazen, was beſchä nender it, die Kihnheit 
dieſer Gedankenſprünge oder die Gelaſſenheit, mit der 
zie führenden Männer des Europa von 1918 hier 
ich bieten ließen. Jedeuf ulls wurde auf Grund dieſer 


-hiſtoriſchen Rechte“ (im 20. Jahrhundert!) der durch das 
„Seloſtbeſtimmangsrecht“ gebildeten Tschechei gegen den 
Lillen der Betroffenen faſt 4 Millionen Deutſcher 


Nach Vertagung der Ausſprache wurde die Dring⸗ 


ichkeit eines Antrages des weißruſſiſchen Klubs 
ber die ſchlechte Behandlung von Gefangenen in 
sen Oſtmarken nach der Antwort des Innenmimiſters, der 
itengite Unterſuchung angeordnet hat, abgelehnt und der 
Antrag an den Nusſchuß verwieſen. — Nachdem ein Antrag über 
e erbot der Holgzaus fuhr aus den 
Kreiſen Wielus, Kalifa und Szenſtochau an den 
Aursſchuß verwieſen war, begründete Abg. Pamfowski die 
Dringlichkeit eines Antrages, in dem die Regierung zu rück⸗ 
ſichtsloſem e t gnndhoefonhett wird. Der 
zandwirtſchaftsminiſter Janicki gab zu dem Antrag 
olgende Erklärung ab: „Die Regierung ſteht in Verhand⸗ 
ungen mit namhaften Auslandsfirmen über den Verkauf 
1 Holzmengen, was mit dem Sanierungsplan in 
Leben e e und ſomit eine Staatsnotwendigkeit iſt. Eine 
Debatte über dieſe 1 würde die Sanierung ungünftig beein⸗ 
Affen und die Stellung der Regierung ſchwächen. Ich bin ſowohl 
egen die Dringlichkeit als auch gegen das Meritum des Antrags.“ 
die a EN wurde darauf mit 106 gegen 93 Stimmen 
abgelehnt — Nächſte Sitzung am Freitag um 3 Uhr nachm, 


empfängt den deutſchen Botſchafter. 


Kommentar zu dem erſten Beſuch des Botſchafters bei Poin⸗ 
care ſcheint anzudeuten, daß man in Parts nicht wie bisher das 
uſchlagen will. Trotz allem weiß man ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſehr genau, daß die Macht in franzöſiſcher Hand liegt, urg 
daß alle auf dieſem Gebiet auszuſpelenden Trümpfe von Herrn 
Poincaré aus zuſpielen ſind. Es wird nicht zuletzt die Aufgabe 
des Herrn v. Hoeſch ſein, eine Baſis für die kommenden Verhand⸗ 
lungen ſo auszuwählen, daß Herr Poincaré mit dieſen Trümpfen 
der Macht nichts anfangen kann. 


a 00 
Die Pariſer Kriſengerüchte. 

Die Kriſengerüchte, die bereits am Sonnabend fo energiſch 
durch Paris gingen, Pd N von neuem Fuß, und jetzt 
Zerlautet ſogar, daß der Präſident Millerand die Auflöſung 
der Kammer wünſche und gleichzeitig den Wunſch geäußert 
habe, daß Poincaré durch einen energiſcheren Mann erſetzt 
werden ſolle. Es wird behauptet, daß. Miderand Herrn Clemen⸗ 
ceau ins Elyſee rufen laſſen und ihm den Poſten des 
Niniſterpräſidenten anzubieten. Dieſes aufſehen⸗ 
erregende Gerücht wird heute früh von dem radikalen Quoti⸗ 
dien“ in großer Aufmachung wiedergegeben, nachdem die Wochen⸗ 
ſchrift „Aug Ecoutes“ bereits am . ee gemeldet hatte, daß 

illerand daran denke, Herrn Clemenceau für die Dauer des 
Wahlkampfes auf den Thron zu heben. & e , 

In der „Action Francaiſe“ veröffentlicht Leon Dau⸗ 
det einen Artikel, der in Paxis ſehr beachtet wird und der die 
Uberſchrift trägt: „Wer wird Poincarés Nachfolger fein?“ Darin 
jagt er, daß der Rücktritt Poincares unvermeidlich 

e worden ſei, ſeitdem der Miniſterpräſident ohne Grund am 
Freitag den Sitzungsſaal perlaſſen hat. Es wird geflüſtert, daß 

illerand „jemand“ zurückberufen werde, damit er die von Poin⸗ 
care durchgeſezte Generalvoll zur Durchführung bringen 
könne. Es sit heroorzuheben, daß der einzige Mitarbeiter Clemen⸗ 
ceaus, Ignace, neulich in der Kammer du einen Vorſtoß 
egen die Linke einen en Erfolg errungen hat. Wenn das 
Vaterland in Gefahr jet, kann man Leute mit ſchwachen Nerven 
nicht gebra 

Dieſer Hinweis kann nur auf Clemenceau gemünzt wer⸗ 
den. N deſſen Beziehungen im Einjee befaunt find, tritt heute 
im Leitartikel des „Nletokre“ dafür ein, daß Millerand un⸗ 
verzüglich Kammer und Senat als Kongreß in 


n. Not tut ein ganzer Mann. - 


eſchloſſen we 


jein, um die 


Es iſt zu beachten. 
ccau i je 8 ae wirft Poincaré bor, die Poſition 


Voincorés be iti auf der ganzen Linie vor dem 
zer fransöſiſchen Außenpolitik gu 2 Räumung des 
Zoeken Englands aufgeneben und fd aud aur darge ſeß er. 


Nu, m ebietes anzuichiden. In, lie 15 Ae 15 5 
Borſchafters in Zuſammenhange gebracht hat mi Ear na 
nen eine Ber dada air den deore, and sol. He ir 
"sjamte deutſche Frage unmittelbar beborſtehen ſoll. Heute mo 

zen teilt Sauerwein in viel beachteten Ausführungen im 
Matin“ mit, daß der Augenblick zu kommen ſckeine, wo Frank⸗ 
eich ſich durch Zuſtimmung zu dem Plane der Sachverſtändigen⸗ 
zusſchüſſe ſolidere Einnabmen ſichern laſſe, als das bisherige 
Zeſetzungsſyſtem ſie ihm verſchaffen konnte. 


1 Dollar = 9350000 Mip. 


1 Valoriſationsfrank . 1800 000 Mip. 
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‚guno Drötwaren zum teitweiſen Bovenvertaug fur 
Zwecke der Vermögensſteuer. 3 


Welche Waldbeſtände unterliegen der Vermögens ⸗ 
85 teuer? * 
Zur Berechnung des Wer es von Hol zbeſtänden in Bezirken, dit 
mit der Wal daun belegt find. kart die Fmanztanſmer au, das 
emaß Ar 3 Bunte 5 des Geiezes Über die Vermögensſteuer vom 
il. August 1.23 der Wert det Vol beſtände nur aut den mit der 
Walotanma delegten Le zürken ſieuer zel it während der ganze Wert 
des übrigen Wobenandes auf dem nicht mit der Walovanına belegten 
Reit der Varmögensſieuct unterliegt. a 
— 


Aus der polniſchen preſſe. 


Vom nationalen Größenwahn. 


„ Im „Prgeglad Wöpstceresmg" veröffenlu cht Prof. Jan 
Stanpsjam Byſlron einen Aufſatz unter ä a⸗ 
stonaler Größenwahn“ (der Aufſatz iſt auch als Sonder⸗ 
abdruck erſchienen). Byſtron unterfucht die Quellen, die men 
und die Folgen der in der ganzen Welt verbreiteten Erſcheinung 
des nationalen Größenwahns und ſpricht die Überzeugung aus, 
daß die Nebene nanderſtellung pewiller Richtungen, die wir „in 
Polen je eine ehrenvolle Bekundung des natio- 
nalen Genrus halten, und wenn wir fie anderswo 
treffen, für ene ( ſchädliche Verirrung erklären,“ ſehr 
belehrend ſein müßte. „Die während des Krieges erschienenen 
Publikationen“ — fo ſchreiot Prof. Byſtrog — haben das Pathos 
der vom Eeiſte eee umweh'en völkiſchen Theo⸗ 
rien und Raſſentheotien verſtärkt und die Reiinahme der hervor: 
ragendſten Geiſter die ihrem Volke dienen wollten, an Kraft ge⸗ 
winnen laſſen. Eine große Menge von dem auf viele betäubend 
wirkenden Stoff dieſer Theorien drang in die große Menge, und 
wenn jetzt die Verſuche, ein friedlichet Ge der Völker 
herbeizuführen, auf jo viele chwierigkeiten ſtoßen, fo muß 
zweifellos dieſem intellektuellen Krieg ein großer Teil der Schuld 
daran beigemeſſen werden.“ . 7 

„Der nationale Größenwahn“ — fährt Prof. Buſtron fort — 
„führt zur Zerſetzung der Wiſſenſchaft, der Moral, der Religion. 
Wir verl,eren den Glauben an alles, was für alle Menſchen groß 
5 könn e, wir kehven zu der Epoche der Götter der einzelnen 

ölker, der nur für den F 7 Volksſtamm geltenden Moral, der 
tendenziös angewandten Wiſſenſchaft zurück.“ g 

Am Schluſſe feines Aufſatzes ſchreiht der Verfaſſer: „Es gibt 
Menſchen, die die in den nationaliſtiſchen Theorien enthaltenen 
Lügen und Übertreibungen dentlich empfinden, ſich ihrer aber doch 
bedienen müſſen, da dieſe Theorien ein wertvolles Mittel zur 
Aufrechterhaltung der Abwehr gegen fremde Eroberungsſucht find. 
In ähnlicher Weiſe duldet die Kirche zuweilen aus praktiſchen 
Rückſichten primitive Methoden der Au rhaltung des Glaubens 
und der Bevölkerung. ie ganze Kunſt des Lebens beſteht in 
dem Gefühl für Maß und ; man muß jene praktiſch und 
„populär notwendigen Dinge, die N aus taktiſchen 
Gründen notwendig find, als notwendiges übel behandeln und in 
Kompromiſſen mit der Wirklichkett leben man darf aber niemals 
zugleich die großen Ideale aus n verlieren. Son ſt 
droht uns eine Verneinung des Lebens oder feine 
völlige Barbariſierung.“ 


Getreide⸗ und Induftriepreiie in polen. 


Die Preſſe in Polen, die dem polniſchen Großbeſitz nahe ſteht, 
derſucht Ro a ai es le Areale litik des 


KHepublet Polen. 
Die deutſch⸗poluiſchen Verhandlungen in Genf 


ben am Dienstag begonnen. Der voin ſchen Delega on gehören 
an: Departementsdirettor Dr Kos miasti als Voretz nder, der 
Leiter der Poſener Genera ſſtaatsanwalcſparisabiei ung Vradzyg 31 
und die Setletariarsleiier der voln ſchen Wo kerbundosdel gauon 
Areiſzewski und Gwiazdows kt. 


Der Abg. Thugutt tritt den Gerü hten vom 

Nacktritt des Miniſterpräſiden en entgegen. 

Der Aba Thugutt ertlärte, daß er ſehr verwundert ſer uber die 
Gerüchte vom bega nehenden Hudırtıt des Mun terpraſidenten Grabst: 
und von der Abſicht. mn, Thugutt. zu ſeinem Nich olger zu michen. 
Irm fer von ſolchen Abſichten nichts befaumt. und er balze ein n 
Wchiel auf cem Poſten es Miniſtetpräſdenlen gerade in dieſem 
Augenblick für ſehr ſchädolich. ö 


Die Maßnahmen gegen die „Bereitſchaft polni cher 
Bat: wien“, 

Auf Antrag des Mitarſticitsanwalt wurde in Breſt⸗Litowek der 
Jeneral Mamecwic: und der Oberleunant Mamcewfez vrıhanter, 
Sie batten die „Bereuſchaft polniſcher Patrioten“ in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poleßje organiſtert. 


Hilton Young a 
iſt am Sonntag abend um 11 Uhr 40 Jeinuten nach England ab» 
gereiſt. Zur Verabſchiedung waren Vertreter des Miniſterpräſi⸗ 
denten und des Außenminſters auf dem Bahnhof erſchienen. Am 
Sonnabend hatte Hilton Young dem Miniſterbräſidenten die ange: 
kündigte Denkſchrift über feine Tätigkeit in Polen überreicht. 


Die Arbeit am Bau der Emi ſionsbank. 


Die Poſener Kommunal⸗Kreditbant «Komunal 
Bank Kredytowy) bat die volle Z ihnungsiumme ür 120) Aten 
ber Emi ſion ban eingez ihtt. Die poln t che Induſtriebant 
8 eee — die Sub kr pr on von 5% Alti n 

ariert. Der Lemberger Magtiſtrat hat am Dienet e 
chloſſen 25 Aktien zu kaufen. f N ei 


Steuerbons für die Kreditoperationen der Laudes⸗ 
j darlehnskaſſe. 


Um dem Mangel an Umlaufsmitteln abzuhelfen, der 
Wirtſchaßtsleben fühlbar macht. atzeptierte — . = 
Grund eines Gutachtens des Finanzrates das Projekt uber teilmeife 
Einführung der Steuerbons in die Kreditopera⸗ 
tionen der Landesdarlehnskaſſe, die die Steuerbons bei 
der Gewährung von strediten in einem bſi mmten Prozentvethälinis 
auszahlen wird, Bel der Abzahlung von Kiediten werden Sieuer⸗ 
dons in demſelben Verhältnis enigegengenommen. 


Vermehrung der Zahl der Dienſtſtunden in der 
Lauder darlehnskaſſe. 
Die Einſchreißungen für Aktien der Emiſſſonsbank und die 
Fer ee a die year in der Landessarlehnskaffe 
a die Oberdirekt on dieſer Institution d 
die Zahl der Amis ſtunden zu der mehren. „ N 


Eine Sowjetmiſſion in Lemberg. 
In Lemberg ist eine Som eimiſſion mit dem neuernannten 


Handeleveriieter r Polen Miartow an der S 
5 . pitze eingetroffen. 
ie Miſſion begieuere der Vertreter der ruiſiichen 9 9 — ee 


dyn ti, um die in Frage kommenden kolnucen Zuduftrıe,merge per. | Jinansminiſters zu bekämpfen. Wie aus den ve e. 
ſönlich lennen zu leinen und au dieſe Geng AR — 1 sichten über die is; ben. Bi ine * e 0 


‚zung der polniſch 1 Herr Grabs i. 


* 
e Handels bez 5 mit dem Syſte Zzahlun 
beigulragen. ſliſchen Handels beztehungen i e 


5. die Landwirtſchaft tri 


mit den —— eines u Breisa 
reichen. 

treten, baß 
‚Geitten haben. 
„Robotnik'“ rechnet z. 1, A 

auardekade der Roggen loko Berladertation. ſich auf 2. f 
selaufe und mit Zufuhr zur Mühle und Berückſichigung des üb⸗ 
ichen Mankos ſich auf etwa 5 Dollar je 100 Kilogr. ſtelle, währen 
Danzig zur gleichen Zeit den Roggen mit 2.8 Dollar, loo 
Ampfane anten, notiert. Aus dieſem Grunde wäre es nicht ver⸗ 
2 0 daß von den freigegebenen 40 000 Waggons Getreide 
kaum 50 Prozent geliefert worden ſeien. Blätter der anderen Rich⸗ 
‚ung, wie z. B. der „Dziennik Poznasski“, halten die Ge⸗ 
8 in Polen N 


auch 


Von neuen Schneeverwehungen 


wird aus verſchiedenen Teilen Wolens gemeloet. In der War 
ſchauer Direktion findet der Eiſendahnverlehr auf der Suecke 
Choinv- Wiogemw nur auf einem Gleise natt. da das andere verjchhe.i 
. In der Kaitowitzer Direktion ſiel am Montag neuer 
nee und erichwerte den Eiſenvahnverkehr. Im Dil ettionsbe zirt 
ofen iſt der Berlehr normal. In Abichnüten der Wilna el 
treerion daucrte der Schneefall an ſodaß der Verkehr mit Hufe 
von Schneepflügen vor ſich ging. In der Radomer Direkiton 
fino verſchiedene Perſonen⸗ und Güterzüge jeitgejahteh. 


die Aufbringung der vermögens teuer. 


3 
E 
2 
= 
E 
3 


0 


für viel zu niedrig und beſtreiten ener⸗ 


5 giſch, daß der Roggen den Weltmarktpreis bereits erreicht habe. 
WMajorate dürfen tellweiſe verkauft werden. Ie wird nachgewiesen, daß die Ablakkrſſe in Polen. unter der 
N zeinahe alle zu leiben - „ in’ ber 


Das Fiman zminiſterium hat im Sem einen Geietzentwurt ein⸗ 
8 über die Entrichtung der Vermögens ſteuer durch Berger, von a ber Fünftel der Bepölkeru 
andgulern, die hinſichtlich des Verkaule⸗ an Beſchrantungen gebunden] angehören und der genügenden Kaufkraft ermangeln. ehend 
find. Das Geſez ermächtigt vie Beige gehen wir die Aufſtellvna des „Diiennik Po⸗naaski“, die wei 


nduſtriezweige fo . 
auf die niedrigen Getreidepreiſe zurückgeführt werden 
Y na end der Landwirtſchaft 


r op n M 


al oraten 


der Apolheler von Miedergersdorf 
Roman von Otto Berndt. 
(23. Fortſezung.) (dachdruck unterlagt). 
„Unwahrſcheinlich! Frau Egler ſagte ſelbſt, daß er 
nur das eine Mal die Konditorei betreten hatte, und ſolche 
Schachteln ſind in der Apotheke nicht gefunden worden.“ 
„Aber Doktor, Sie ſind ja ganz aufgeregt!“ 
„Ich weiß nicht — wahrſcheinlich iſt das ja nicht, aber 


die Schachtel bekam. Er ſaß nach Dienſtſchluß gerade in 
ſeiner an her Be 8 klopfte, und 
2 FE ſt. Oberwachtmeiſter Schreiber ſtand vor ihm, 
ein Gehilfe. aan 
„Nanu, Schreiber, wieder Arbeits“ 5 
„Diesmal nur ein Brief, der noch abends ins 
dium kam.“ Ai 
„Und den bringen Sie her? 


Praͤſi 
es fo wichtige“ 


— wenn der Maun doch unſchuldig wäre — mir doch Herr Doktor erzählten — > 
„Wir können ja dem Gerichte — —“ Een fpran 1 auf. 3 f 
„Rein — wollen Sie mir einen Gefallen tun?” „Aus Rledergersdorſe Geben Sie her! — Schreiber, 


„Aber bitte!“ . 

„Ich möchte dem Kommiſſar Schlüter in Berlin die 
Schachtel nachſchicken. Ich weiß, er glaubt auch nicht jo 
recht an Mergeners Schuld. Sagen Sie, haben Sie hier 
ſchon irgend etwas vernichtet?“ a 

Nein r 

„Dann bitte, ale 
wie es iſt. Nur bis ich von Schlüter Antwort habe. Und 
wenn der etwa kommen ſollte —“ | 

„Werde ich ihn ſelbſtverſtändlich herführen “ 

„Aber dem Gerichte wollen wir gar nichts ſagen.“ 

Wir können uns blamieren!“ 

Winkler ſtand auf. . 

Alſo Schluß heute!“ 

Das Schloßtor wurde wieder zugeſchlagen, und der 
Notar klebte ſein Siegel über die Offnung. 

g habe alle Fenſter und Türen verſichert, ich werde 
auch für eine Wache Sorge tragen müſſen. Man kann nicht 
wiſſen in unſeren Zeiten, — es find immerhin noch große 

Werte im Schloß.“ rn Du 
Dr. Cromer verabjchiedete ſich von dem Notar und 
8 leich den Richtweg nach Medergersborf hinab. Das 
Schächtelchen hatte er in den Mantel geſteckt, und daheim 
ſchrieb er ſofort an den Polſzeikommiſſar Dr. Schlüter auf N 


haben EU ROER Dienft?” 


„Allemal 


leben Uhr Friedrichſtraße, dann ſind wit 
Uhr da.“ g 


„Können wir gleich einmal nach Hellrungen!“ 
„Ich habe einen Wagen beſorgt, wir müſſen zuerſt zum 
Notar Winkler in Rinkhauſen, der die Schlüſſel hat.“ 


„Großartig! 
machen in Hellrungen!“ 


e ich von Ihnen Nachricht 


Eingang des Gutes trafen fie den Inſpektor. 


Notar!“ 
Nanu“ Ei: a 


dem Berliner Polizeipräfidium.- 


ee 


. 1 
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rer 


Es war Sonnabend abend, als Schlüter den Brief und 


„Weiß nicht, aber — er I a Micbelhedell und da üb 


ert 
b I 5 bringen Sie doch gleich noch das Tele⸗ 
Sie doch noch ein paar Tage alles, gramm weg und beſorgen die Karten. Schnellzug i 
! 8 di * . Oe Herren möchten doch einmal hereinkommen!“ 


Dr. Cromer war ſehr zufrieden, als ihn der Depeſchen⸗ 
bote in der Nacht ſtörte. Am Morgen holte er Schlüter ab. 


Hoffentlich war noch kein Großreine⸗ 


habe den Notar gebeten, 1 55 unverändert zu 
e, Herr Doktor!“ 

Auch Winkler war neugierig, den berühmten Kriminal⸗ 
beamten zu ſehen, und gleich bereit, mitzukommen. Am 


„Heute nacht ſollten wir Beſuch bekommen, Herr 


are. ſe intereſſteren wird. Nach dieſer uufſeuung sin die Lebeus⸗ 
a n Nat . J um 30 Prozent niedriger geweſen 
als im gleichen Mona ahres 1922. Es wurden gezahlt (ir 
Dollar umgerechnet): ! u u de 


. a Weizen: 
1. Novemberwoche 10592 3.45; 1923: 2 
2. Nopembexwoche 1922: 8,52; 1928: 2, 
3. Novemberwoche 1922: 3,41; 1923: 2,50; 
4 Novem berwoche 1922: 8,25; 1998: 2 


0 Roggen: 
1. Novemberwoche 10298196; 1923: 
2. Novemberwoche 1922: 1,85; 1923: 1,84; 
3. Novemberwoche 1922: 1,90; 1928: 1,66; 
„ 4. Novemberwoche 1922: 2,04; 1923: 1,74. 

Dieſer Preisentwickelung wird diejenige für Indyſtrie⸗ 

erzeugniſſe entgegengehalten, die nach dieſer Aufſbellung 
eine 5 Steigerung zeigt: ; 
u naug: Vorkriegspreis 250 Kilogr. Roggen, jetziger Preis 
500 Kilogr. Roggen, un 50 Ben 200 Kilbgr⸗ 1 Heid 
He bzw. vg K. 1 gie, Kohle 6 bzw. 42 Kilogr., 1 Bir. Hufe 
eiſen 100 bzw. Kilogr. Roggen. 2 2 

Hier wäre ein ſtarkes Auseinanderſtreben der 
Preisgeſtaltung für Getreide auf der einen und für Induſtrie⸗ 
rzeugn ſſe auf der anderen Seite feſtzuſtellen. Der neue Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Janicki hat ſig denn auch in einer Unter⸗ 
red mit einem Vertreter des Kurjer Warſzamski“. da⸗ 
gin geäußert, daß zu ſeinen Zielen die Anbahnung eines Aus⸗ 
gleichs dieſer beiden e gehöre. Nach ſeiner Anſicht 
‚cr bisher eine Art Protektionswirtſchaft zugunſten der 
Konſumenten getrieben worden, vor allem durch die Veſchränkung 
des Außenhandels, womit er zweifellos den Umſtand meinte, daß 
trotz der günſtigen Ernte des vergangenen Jahres noch immer 
ein generelles Ausfuhrverbot für. Getreide be⸗ 
fest, wovon nur in beſonderen Fällen Ausnahmen gemacht wer⸗ 
en. Vor allem aber müſſe auch der Zwiſchenhandel im 
Getreideverke N were or werden. Durch die uam ber. 
Ausſuhr größerer Kartoffelmengen folle der Landwirtſchaft die 
Möglichkeit geboten werden, ſich mit künſtlichen Düngemitteln zu 
verſorgen, woran es in den ganzen letzten Jahren, ſoweit aus⸗ 
ländij Düngemittel in Frage kammen, auch ſehr gefehlt hat. 
Es bleibt abzuwarten, wie weit die Beſtrehungen des Landwirt ⸗ 
ſchaftsminiſters ſich mit den Abſichten es jedenfalls in ſtärkerer 
politiſcher ition befindlichen Finanzminiſters in Einklang bein 
gen laſſen werden. An einer größeren polniſchen Getreidegusfuhr⸗ 
iſt auch Deutſchland in beträchtlichem Maſe intereſſtert. Was die 
rage der Ausſchaltung des Zwiſchenhandels angeht, To iſt be» 
anntlich bereits für die rg Zweck der Vermögensabgabe geftaltete 
Ausfuhr die Benutzung der auf genoſſenſchaftlichem Voden ſtehen⸗ 
den Handelsorganiſation „Unitas“ vorgeſchrieben worden. 
freilich der polniſche Getreidehandel ſich weitere Regierungsmaß⸗ 
nahmen nach dieſer Richtung hin gefallen laſſen wird, iſt laum 
anzunehmen. 


— nn — 1 

vom Kortihritt in der Landwirtſchaft. 

ortſchrut in der Landwirtſchaft, dieſem konſervativnen aller 
Veruſef Patz iſt eigentlich ein innerer Widerspruch, ein Para⸗ 
doron. Denn Fortſchreiten bedeutet doch zwerfedos ein Sich⸗von⸗ 
der⸗Stelle⸗bewegen, eine Losleſung von dem altes Zuſſaud in 
törperlicher oder geiſtiger Hinſicht. In dieſem Sinne gibt es aber 
keinen ſichtbaren Fortſchritt der Landwirtſchaft an ſich. Fort⸗ 
ſchreiten kann höchſtens der Landwirt, der den Stauo ſeiner muh⸗ 
ſeligen Erwyrbsquelle von den Füßen ſchüttelt und in einer Stadt⸗ 
villa. den ng der Zeiten abwarten kann. Das kommt aber 


ſelten vor. i SEN ee “ 
nit man an den Fortſchritt der menſchlichen Kultur oder 
Ziviliſation in irgendeiner Hinſicht, ſo faßt man gewöhnlich eine 
Jerbeſſerte Materialausnutzung vermöge ganz neuer Ideen oder 
überhaupt neuer Schöpfungen ins Auge. Dahin gehören eiwa die 

wendung des ſes oder der Elektrig.tät, das Automobil, 
dus Flugzeug, die Erfindung der Buchdruckerkunſt uſw., uch nur 
einige Beiſpiele zu nennen. Immer handelt es ſich um ein Streben 
des menſchlichen Geiſtes mit einer ganz beſtimmten Zielrichtung. 


1,215 


man einwenden, ii forige⸗ 


83 
ritt der Landwirtſchaft 
in negat 


der Betriebsmittel im Wege 


mia 
rd dieſen Satz leicht 


wirt 


; doch En N ! 
abſoluten Fortſchritt, er lieot nur in gans anderer Nittnne als 


ch hatte dem Nachtwächter geſagt, er ſolle mal ums 
Schloß gehen. Wie er in die Rahe kommt, ſchlägt der 
Hund an, und ein Kerl rennt durch den Park. Er wollte 
wahrſcheinlich ins Schloß, denn das Siegel iſt weg, aber 
ineingekommen iſt er nicht. Das Türſchloß iſt gut; jeden⸗ 
alls war's gut, daß wir gewacht haben. Wir können ja 
en Gendarm benachrichtigen.“ i 
Schlüter fiel ein: x 
„Bitte, vorläufig nicht; wir ſprechen nachher noch 


S 


er 19 
Sie betraten das Schloß, und Dr. Schlüter begann ſo⸗ 
gleich eine 1 nterſuchung der Räume. Zuerſt 
war es für die beiden Zuſchauer intereſſant, aber mit der 
0 erlahmte doch das Intereſſe, zumal ſich durchaus nichts 
fand. N 5 i 
„Jetzt noch die übrigen Räume. Wo wohnten die 
Dienſtboten ? 5 
Während Dr. Schlüter und Wachtmeister Schreiber ar ⸗ 
beiteten, rauchten die beiden Herren im Garten eine Zi⸗ 
garre — da kam Wachtmeiſter Schreiber ganz erregt heraus: 


Sie gingen hinein und fanden Schlüter in der Vorhalle, 
a en Sie etwas gefundene“ a 
„Ach weiß nicht — vielleicht etwas ſehr Wichtiges, viel⸗ 
leicht auch eine Torheit — — eine Tüte mit Pralinees.“ 
„Eine Tüte mit Pralinees? Mor“ 6 d 
„Im Zimmer des Kutſchers Gemme.“ 
Dr. Cromer ſah ihn an. d 
35 meinen 850 ichts : Bot 50 
„Ich meine gar nichts. Warum ſoll der Kutſcher ſich 
keine Pralinees Haufen? Übrigens find fie laut Aufdruck 
aus der Konditorei Egler in Niedergersdorf. Seltſam nur, 
daß er ſie nicht gegeilen hat. Es wäre ja auch immerhin 
denkbar, daß es die Tüte iſt, die Herr Mergener dem 
Manne mitgab.“ g lan: Ka 
Dr. Cromer fuhr auf. 
„Und dann —“ 4 
 Wortiehung folgt) 


FF 5 - a k RER, 
0 x 85 8 0 x 5 “ 
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| 2 Pofenor Fagertann. 


MAN cee eee, Ls eee Docs I wer Munpuso, un lödbar Die Regierung weac Tonalds ertenne die Bedeutung 
die wirtuch großen Jor⸗ſchriue in der Landwirtſchaft — gar nich.] der Kredite für den beiderſetigen Nutzen. Muſſolint ſei hinter 
durch Landwirte herreigeführt wurden Wir brauchen dabei nur] Mac Donald etwus zurückgeblieben, doch ſei die beſchleunigte de 
an die lanbwirlſchaſtuche Entwicklung bei uns im vergangenen jure Anerkennung ſeitens Italiens ein höchſt vernünf⸗ 
Jahrhundert zu denten, welche ſich 1 lich an die Namen tiger Schritt, welcher poſitive Folgen bald zeitigen werde. 
Thaer, Liebig und Darwin⸗Mendel heftet. T war von Haus,] Der Botſchafteraustauſch fet nur noch eine Aggrementirage, Ges 
aus Arzt, Liebig Chemiker, Darwin und Mendel waren Theologen, rade im gegenwärtigen genblick erführe die Stellung 
erſtexer wenigſtens urſprünglich. Die Reihe ſchließt ſich mit Ey [Frankreichs eine ungünſtige Wendung. Die Kle.ne 
als Techniker. Glücklicherweiſe find die Erfinder des Pfluges, de: I Entente zerfalle. Spanien nähere ſich Italten. In der Schulden⸗ 
Butter, die Entdecker des Roggens oder des Weizens uſw. nicht und Nattonaliſierungsfroge habe Frankreich die Unbeugſamkeit der 
mehr bekannt, ſonſt würde ſich am Ende auch bei ihnen die Zuger] Somjetregierung erkennen können. Einſchüchterungen 
hörigteit zu einem fremden Berufe herausſtellen. Doch ein Ber nützten nicht. Mit der Sowjetregierung müſſe man die 
ſpiel ſei noch erwähnt: die re des für Guropa. fo wichtig Sprach des Realnut ens reden. 
ewordenen Kartoffelbaues. Auch ſie erfolgte nicht urſprünglich 
urch einen Landwirt, ſondern dieſe Frucht wurde durch einen 
Admiral — laube, es war Franz Drake — herü ergebracht 
und hatte zu t mit der Oppofition der „beteiligten Kreiſe“ zu 


mpfen. 

Dieſe Feſtſtellungen bedeuten keinen Vorwurf für die Land⸗ 
wirtſchaft. Denn 1 ein A ſolcher auffälligen Er dende 
liegen tiefer. Wenn ein Techniker auf neue ee er 

materiellen Kultur ſinnt, jo kommen ihm alle Möglichkeiten ent- 
gegen: er kann ſeine ſchinen auseinandernehmen, einzelne 
Teile neue anordnen und durch beſſer wirkſame erſetzen. Solange 
die 9 ganz ag weg 3 iſt. 1 0 oo . 
neue Ausblicke eröffnen. er Landwirt ſeinerſeits iſt an die von ; f scho 
ihm gepflegten Lebeweſen gebunden, er kann ſie mgnals vor | Sytem, das man in Paris bevorzuge, bat P e . mi 
Grund aus ändern und ganz neue Formen ſcha fen. Er kann |? l i Fu feines Lein 
auch die natürliche dent deinen des Bodens nicht umwandeln, freute, da er nun endlich Erſparniſſe machen könne, weil er nur 
aten vermag höchſtens beſtimmte günſtige oder ungünſtige Eigen ⸗ 
chaften zu verſtärken oder abzuſchwächen. Und ein Punkt 11 
noch wichtiger: der Landwirt iſt an feine Scholle gebunden, das 
heißt die landwirtſckaftliche Scholle im weiteſten Sinne: dazu 
Nee alle Landeseigentümlichkeiten, wie die heimiſche Tier⸗ und 
flanzenwelt, der Menſch ſelbſt und das Klima. er etwa die 
Schilderungen von Reiſeſchriftſtellern aus Aſien, Afrika oder auch 


Politit der National’ften geht nämlich dahig daß Indien ſchon 
jetzt die völlige Seloſtverwaltung erhilten ſoll, wogegen 
England erklärt, daß dies erſt nach einer zehnjährigen 
Wartefriſt gewährt werden ſolle. 


Der deutſche Reichstag tritt zuſammen. 


Der Alteſtenrat des Deutſchen Reichstages iſt geſtern nach⸗ 
mittag zu einer Beratung zuſammengetreten. Es iſt beſchloſſen 
worden, die nächſte Plenarſitung auf Mittwoch, 20. Februar, 
nachmittags 3 Uhr, anzuberaumen. Die Tagesordnung iſt noch 
nicht feſtgeſezt. Sie wird in erſter Linie davon abhängen, ob die 
dritte Steuer notverordnung in die Form des Geſetzes umgeändert 
wird, das vom Reichstag beſchloſſen werden muß. Es wird er⸗ 
wartet, daß die Wahlgeſetzvorlage dem Reichstag unterbreitet wird, 
da ſich bereits wieder Einſtüſſe dagegen bei den Intereſſierten 
bemerkbar machen. Es könnte in weiten Kreiſen des deutſchen 
Volkes nicht verſtanden werden, wenn aus techniſchen Gründen 
dieſe wichtigſte Programmfrage des deutſchen Parlamentes unge⸗ 


löſt bllebe. 4 \ 
In furzen Worten. ö 


Abg. Scheidemann belt geſtern auf Einladung einer 
däniſchen Stubentengejellihaft in Kopenhagen einen Vortrag 
über die Not des deutſchen Volkes, der deurſchen Wiſſenſchaft, 
ch Urſache der Verſailler Vertrag ſei, unter dem ganz Europa, 
leidet. 


. * 
Der Termin der Konferenz aller baltiſchen Staaten 
iſt enogültig auf den 15. Februar feſtgeſetzt worden. Die Kon⸗ 
ſerenz findet in Warſchau ſtatt. 


Die Londoner Dodarbeiter verlangen eine Lohne 
erhöhung von 1 Schelling täglich. Da die er abgelehnt 
worden iſt, haben in uthampion 800 Todharbeiter die Arbeit 
niedergelegt. Es iſt mit einem Geſamtausſtand der Dockarbeiter 
zu rechnen. j 


. 1 8 
+ 
Als Vorfigender der Sewletabordnung, die nach 
England t wird, um die Fragen zu regeln, die mit der Aner⸗ 
lennung Rußlands durch England ſich ergeben, iſt Litwinow aus⸗ 
erſehen und beſtimmt worden. 


Die ane Truppen haben geſtern Veraerus | 
wieder eingenommen. e Rebellen waren ſomit nur drei Tage 
im Beſitz des Hafens. 1 


Die Königin von Rumänien iſt zur bevorſtehenden 
Verlobung ihres Sohnes, des Prinzen Nikolaus, mit der zweiten 
Tochter des italieniſchen Königspaares, Prinzeſſin Mafalda, nach 1 
Rom gereiſt. 


’ 4. ? * > 
Die Anerkennung Somjetrußlands durch Öfters 
reich ſoll unmittelbar bevorſtehen 


T . 7 1 
Das Wolffſche Telegraphenbureau verbreitet die 
Meldung, daß die Reichstagswahlen am 15. Juni ſtattfinden wer⸗ 
den. u iſt amtlich erklärt worden, daß es ſich um rein private 
Informationen handelt, der Termin für die Wahlen ges! 
noch ni feſt. Der Wahltag wird vielmehr von den Ereig⸗ 
niſſen ahhänsem die noch kommen werden. x 


Letzte Meldungen. 
Maßnahmen der deutſchen Reichsbank. 


Skupſchtina zur Vorberatung des in Rom e Abs Berlin, 18. Februar. Eine bekannte erſterheiniſche 
Bankfirma hat in den letzten Tagen entgegen den Beſtim⸗ 
mungen der Deviſenordnung Deviſen in hohem Betrage zum Kauf 
angemeldet, für weiche weder Bedarf noch Deckung vorlag. Die 
Neichsbant hat der Firma daraufhin das Girptonto ent⸗ N 
zogen und den Kredit geſperrt. 
Die Grundſätze in der Pfalzfrage. f 
London. 19. Februar. Der dip'omatiiche Berichterſtatter des * 
„Daily Telegrany” ſchreibt zur Wialzſtage. Namjıy Mac 
Donald werde in Fragen. die nicht vitale Grundſatze der britiſchen 
Poliuit berünren, Poincare auf halbem Wege en tgegen⸗ 
tom men. Nach em ein Ue ereintommen iatſachlich in den Hauptpunkten 
des pfälziſch en Ptodlems erzielt feı, fer es wahiſchemlich daß gemäß einer 
ſranzöſlichen Anregung die Oderlommiſſare und ihre Sachverſtändigen von 
ihren Regierungen erſucht werden. wie dies auch in Sachen der 
Kölner Ehhenvayn ge ſchah, einen endgültigen und eingehenden Plan 
ar die Regelung der Pfalzfrage während der aller nach ſten 
Tage zu entiverjen. 5 
Kein Beſuch Clemenceaus bei Millerand. 

is 18. Februar. Die Blattermeldung daß Glemencsgu einen 

Beſuch dei Mellerand a gestaltet habe, wird von der „Agen vas“ 


reichen, was Diplomaten nicht gelang: ſtändig mit deutſchen Per⸗ 
‚önlichfeiten aus den politiſchen und wirtſchafilichen Kreiſen Ber: 
bindung zu halten. Die Diplomaten der franzöſiſchen Botſchaft 


h In politiſchen Kreiſen ſpricht man bereits von einer neuen 
außenpolitiſchen Sarner Muſſolinis. Diesmal 


mit mit Ausnahme der Mineraldüngung, wird n in 
en bomeriſchen Schriften erwähnt. Der Feng in A nd⸗ 


a 
iegen. Das Sartoffel- 


oft ſicher auch durch e Handelsverkehr erfolgt. Ein Fort Achtung 

zandwirtſchaft liegt beiſpielsweiſe in der Ver⸗ rlament. Jedenfalls wird der Schritt ur beiden 
reife; wir können den Vor noch ganz gut verfolgen, da die 
alten Formen des Hausſchweins in Europa noch verbreitet find, 
wie etwa die Landſchweine Polens und Deutſchlands, die mar 


ſelbſt heraus, ſondern auf dem Wege über England eine P no nia 1 
i iſchwein ſitionellen Fähnlein angliedern werden. Die Populari wollen 
„neutral“ bleiben, was aber in Wahrheit e verrät. 
Während bisher de Martino in Tokio als wahrſcheinlicher 
8 Botfchafter in oskan genannt war, gilt nunmehr die Er⸗ 
älteſten Zeiten bei uns verbreitet war, diente es urſprünglich nich: 
als Sgenoſſe, ſondern nur der „Noch im Mittelalſer wu 
es allgemein als braten geſ erit. das Eingreifen der 
Kirche verſchwand es vom Küchenzettel. Als Hilfsmittel der Kriege 
und des Laſtentransportes ſowie des Ackerbaues ſtammt das Pferd 
von öſtlichen oder ſüdlichen Völkern, als edelſtes Reittier iſt es 
ai erſt n ſpät bekannt geworden. Es iſt 
aum nötig, n. ie Einbürge - Zuckerrübe erwähnen, 
welche zu Anfang des 0. Nes gbr in grö eren Maßſtare 
aus Frankreich kam, oder etwas vor ihr der Nu ng unſerer 
Wollmanufaktur und unſerer ce durch ſpaniſche Einflüſſe 
Es iſt darum kein Zufall, daß die Ne eee 
in der Landwirtſchaft nicht durcheigenkliche Landwirte 
nen dur 1 rige anderer Berufe, vor allen 
ingen aber durch Reiſende und durch den friedlichen oder 
ktiegeriſchen Verkehr von Volt zu Volk hervorgerufen 
werden. Die wirtſchaftliche Kultur eines Volkes oder eines 
Landes iſt aus einer verwirrenden Anzahl von Elementen guſam⸗ 
mengeſetzt, deren Herkunft und Werdegang dem allgemeinen Be⸗ 
wußtſein Ichen nach wenigen Generationen entſchwindet. Der 
landn irtſchaftliche Fortſchritt kann in der Hguptſache nur auf 
dieſem Wege bewerkſtelligt werden, durch Aneignung frem» 
der Kulturelemente. wohl dure remde Siedler 
wie durch reformatoriſch wirkende Kenner an i r Me: 
thoden wird das fo ſtarr ſcheinende Bild einer Landwirtſchaft tief⸗ 
greifend verändert, nicht durch den lug oder das Telephon, 
ſelbſt im eigentlichen Sinne durch bie, Düngung und er To. 0 
5 N arg ae A in & h 2 © Du 5 5 — De Mann. im 9 vor. Morgen 
methoden jedes Vo ind e ge ewordenes, «die Findet em r Kabinettsrat ſtatl. Die konſervati 5 
ſich nur auf ihrer eigenen Stätte entwickeln konnten. Dasſelbe] behandeln den neuen Premier mit großer Licbenswücdte re me neh De 
dir Reihen der Parlei wollen 17 ere Angriffe auf die 


ilt vom Tier wi n der Pfl. lich, ich 8 
nach der „Grfinding” 1 hop den sel ee Armerunken| Neues vom Tage. 


die 1 Pflanze. Erſt allmäh 0 

ange nach der „Erfindung“, geſchieht die Verbreitung in ren 

Kulturzonen. Das 19 andert war verhältnismäßig reich * 9 gen, Aus Paris wirb 
f nämlich rigen Armenpfleger den Armen ere „ s Spiegel an den Parifer Straßenecken. Aus Paris 

W S als die Löhne der Den an mare. der Pr.“ geſchrieben: Die franzöſiſche Hauptſtadt wird 

0 € 


ru a 
Bericht des Ausſchuſſes, der ſich für die nehmigung dur 

fe iſt 997 geſtern erſtattet erben eute 
wurden im Außenminiſterium zwiſchen ae n und ſüdfla⸗ 


Parlaments. 


Baldwin Führer der Oppoſitlon. — Die Lage 

1 in Judien. a a 
Premierminiſter M D i Ä 

diger Audienz vom König ekipfangen ade ehe er 

die politiſche Lage Bericht erſtattete. Danach wurde der Arbeits⸗ 

miniſter Tom Shaw empfangen. Im Laufe des Tages ſprach 


* ol wo ee a 20. Jahrhundert 
ie Landwir t no um e liche i N. Ir 
e a N n Der wahre Wohlfahrteminiſter ee bald une — 8 Der Stabtpat — 
nicht ſi N fi t nam n Antra ellt, man möge an 
St udn 5 2 Freuguse punbde von Paris ‚grobe 2 
Spiegel anbringen, und dieſer Antrag wird in ernſthafte Erwägung un 
gezogen und auch von der Preſſe ſo warm befürwortet, daß er die 
ken an auf Verwirklichung hat. Wer aber SEE 
laubt, eſe Spiegel eine Galanterie für die zierlichen Pa 
eren e bedeuten ſollen, die ſich davon . möchten, ‚ob 
4 det Hut gut zu Geha ſteht und ob ſich der Puder auf ihrem 
eſichtchen nicht verwiſcht hat, der befindet ſich im Irrtum. Die 
7 nel werden allerdings von der Damenwelt zweifellos. zu dieſem » 
weltlichen Wa ausgiebig in Anſpruch genommen werden. 
aber M. Rosland, der würdige Stadtväter, verfolgt dennoch mit 
ſeinem An einen weit ernſthafteren Zweck als den 1 
a ee ee e ü ae alpin haben 
11 ie uz 3 o arole ai und Pvonnes. Tro g 
müſſe, bis das engliſche Sau Ede san a vedere Ne Ungtüdsfälle in den Straßen in BE 
müſſe man die vorzugung der Dominions auf den — 9 — 


13753 5 , 
* eſthalten, denn der Weltmarkt ift der einzigeſſe großen Autover kee r 11 . 1 
TT 


aber nicht ſichtbar. Je ſchneller der La 
deſto leichter wird ihm die g ſe 
werden. Noch find freilich die vorhandene: lic e 
ausgeſchöpft, wir leben in einer Zwiſchenperigde. us 
nigung iſt nur durch die gründliche Allgemein ı 

möglich; das iſt der Grund, warum der Weſten Europas dem 
Oſten in vielen Dingen der landwirtſchaftlichen Kultu und des 
. ae voraus 4 1 Wi Ye 
die Brücke für die Aneignung fr rerrunge e. 
Methoden. des Han nN e ihr ein. hi E. t 


Dr: liefern, als den Kampf um 


etage. 


Gef 
A in Rußland ernannt worden iſt. ale Mrnagi i ſch⸗ 


rufſiſchen Kommıffion, die zuſammentreten ſoll, um ber» ere Markt, der England noch verblieben it. 4 25 

eee ee Slae CCCCCCCCC00C0 STE ae 
: in Longon n ekannt. über re IE eine 3 au re 1 a usmittelm 
letzung der ‚zuffilhen Kommifſien ſei mis bekannt. dee erte gewählt. er welt ‚Merlebed ruf, den agp Nölond dal e 


nicht mehr löſen. E n 
N große Spiegel anzubringen, deren 
. en en 3 ichſten ae ind und die den 
nlenkern die tung önlichen,. ob von der anderen 

fe der Straßenfreugtti 105 ie el entgegenkommt. Ber der 


verhältnis ei höchſtem Werte, wenn man das Heran⸗ 


et g ,der, ch dhe e rer de abeten 85 > Enbrud der een be ro D ben ben . 
ern, die de jure⸗Anerkennu u vor 5 j „ Paxis fahren, iſt es. 4 = 7 
Ententemächten werde weitgehende dau tende, Far eben 2 1 b er e . er Im nahen eines wagen ber in wenigen er Are 75 der 
eitigen. Er erinnerte an den Rapallovertrag, den 1 Brief heißt es, daß die N egung nichl hegen Schnelligkeit eines Eiſenbahnzuges um die wur legen wird, ſchon 
Geſamtkomplex der polttiſchen Veziehungen zwiſchen Deu 72 land, ſondern die engliſche Burcaukratie er 755 Die Straßen bahnſckaffner werden reameitie wiſen, 
und den Sowfetrepubliken beeinflußte. Der Schritt Mac ei und daß die Indier dieſen Unterſchied met immer ob die Gleiſe frei jind und infolgedeſſen die Geichwindigfeit des 


berelts eine Rückwirkung auf das internationale Kräfte 
bverhälinis geäußert. Die Haltloſigkeit der a DONE, 
diteerung der engliſchen Anerfennungsnote durch die Gegner > 


demeinſame Beratung der ürtittgen gere Bike 
deer englischen Megerung. amgefteebt und begrüße die © 


N de ſchen Induſtrie und die Herſtellung de ä 
dag n Bil Grmuiigung. des bee Feuer bie, 117 will nacht Kilt! Rur bis Sonnabend einicht. 
mit befa 2 
auf den 


von Gewalt in Worten und Taten. wiſſen. Dieſes alles iſt möglich] der groß e englische Sch ager der Saiſan unter dem Titel: „Die ewige 


auf ben Gun, . lamme“ mi dnen Talı 5 

5 b. ohne Gehorjamspermweigerung. . Jlamme“ mi der ſchönen Talmagde im Kino Apollo. 8 leben⸗ 

Die 495 g Gs bleibt abzuworten, ob dieſe freundliche Stimmung chaten] ſprutzende Aue. Wegen des Abendandranges enpftehn ſich der Beiuch 
wird, denn die Echwierigteiten find noch immer groß. Die Der erſten Stancen um 4¼ Uhr. 


„ 


ragen leicht 


s — Mofener Tageblatt. > 


. n 677 Ye) i 


5 


seſſe ozionser 


aus la blankem, patentgehärtetem Original-Pflugstahldraht, mit einer Bruchfestigkeit von 200220 kg. je amm. in bestens bewährter 
Spezialdualitst und Ausführung, liefern vom Lager lu Poznan, sowie sämtliche andere Seile speziell für Aufzüge, Transmisslonen u dergl. 


Kabrke ST. GRABIANBWSKI & Ska. Poznan, Plac Wolnosei 14 a. 


Generalvertreter für Poznsü und Pommerellen. Telephon 4010. f 
8 1 2 1 . Aa r Du Rh — 4% . 2 N n * — nut . 5 


FE K N / — 


r 


Die Derlobung unserer einzigen Jochler 


Slfriede 48 
mit dem ®rennerzi-Derischer, Herrn Elfr ede Nocick 8 


* 
Hermann Dittmann Hermann Dillmann 


beehren sich ergebenst anzuzeigen. Derloble 


ges ννντ 


— nn 


Deutsche Zeitung 
I in Pommerellen — 


Earl Noack u. Frau Ozempii Slave 
Clara geb. Riedel, 


Qzempidl, im Februar 1924. 


Politische Tageszeitung mit um- 
tangreichem Nachrichten- und 
Depeschendienst 


1 
Tägliche Börsen- und Handels- 
berichte, Kurszettel 


Reichhaltiger Unterhaltungsstoft 
(Sonntaysbeilage) 


Als Beilagen: „Amtlicher Weg- 
weiser“ mit Uebersetzungen aller 
wiehllgen . Gesetze und Verord- 
nungen und Haus- und landwirt- 
schafllicher Ratgeber“ 


und Großvater 


Adolf Schreiber. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Nobert Palaske u. Frau 
Hedwig, geb. Schreiber. 


Die Beerdi ung finde: am Sonnabend, nachm. 4 Uhr von 
der Leichenhalle des neuen St. Paule r edhof 8 us fait. 


4 m 


Wirksames Anzeigenbiatt 
— I — —— 


Hauptgeschäfisstelle: Tezew (Dirscha u) 
ulics Krölewiecka 32 33 


2 5 ö 7 N . 25% P 
— ( —öäa2ÿä6 . — —— a 
EESCELSE)ZIDIIPIESSCSECCHIIBER ß g 8 
Be Spielplan des Gro zen Thrasers. 
8 4 Mittwoch, den 13. 7% Ur: „Der Barbier von 
We a 5 Sevilla“, Over von Nene. + 
2 
481 en. 2 toße Oper von Mey rveer a 
eines Sohnes Senke Dver van . 
Freitag. den 15. 2 Theater der Generalprobe wegen 
Wagrowiee, den 9. Februar 19,4 onnabend, den 16. 2. 7 Uhr: „Aujceigen“, Oper 
Bischolsweidar u. Frau, geb. Siache, don sin. Aoonnemen ums. 
CCC 3APZI22DIEEIIIIAMM: zühlungen“, Oper von Zirndach, Er⸗ 
x — rr eee ee mänigte Preiſe. 
a baron“, Lomi Over bon Straun. 
Boheme 
Künstlerleben 
sp mt der reızenden m. 
ser in der Hauptrolle. eg 
Bezinn der Vorstellungen 
4½ 6 und 8°, Uhr. 
R Fü 
echnnngsführer 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Emp eblungen, für 
einichlägigen Arbeten v traut. beider Landes ſprachen 
mächtig. Angebote unter 5323 an die Gejd;änsirelle dieſes 


Dankerfülit zeigen wir die heute er- 
Donnerstag, den 14. 2. 74, Uhr „Die gugenolten“. 
Berlin-Sıemensstadt, Pos amt Siemensstadt). geſchloſſen. 

Sonntag, den 17. 1. nachm.: „Hoffmanns Er- 

Sonufag, den 17. 2,7% Uhr: „Der Zigeuner, 
Drama aus dem 

Maria Jacobini 

place Woluosci 6. 

—— 3 —ü˖ͤ s 57903 

bald oder 1 4. 24 Vertrauensſtellung. Jit mit allen 

Blaites erberen. * 


— BB SE BEER, a 
5 ö Br Inberubſetzung eines größeren Induſtrieuntet⸗ 
Ni gi . . rehmens ein = 
a . Be» Gb u rel Teilhaber geſucht. 
* Angebo,e unter „Gläckauf Nr. 53357 alt die Geſchaͤfts⸗ 
ſſtelle dieſes Baltes erbeien. £ 


— eu. 


“ar GSBBENSBEUSHENNBEHLNEADSSHSCHENHESHUNENAUURIAHUUOHEURSE ene 


Hast Du schon einmal bei 


N. Runert & CO. 1247 Pöznuf 


— ] Oberinipektor 
V 1 f 1 ere Kraft. 47 Jahre alt verbeit.. 
Berlreter geinch f 


kündigter Stellung. ſucht genützt 


Hülten⸗ 


Niegolewskich Augustastr.) 18 Il. Te efon 62-36. . von au&ländi cher Firma für den * | aut Prima-Zeugniſſe u. Emprehl. 
2 7 Sieh Dir das reichhaltige g ’ t 0 3 

Stofie gekauit? Su eseedenes obs Verlrieb von Hartkäse Danerſtel lang. 

Textilwaren. 2. B. Se:d@ntriko:s, schweizer Voils, } Offerten zu richten unter ©. 5372 


Gäbardin, Popelin, Herren- und Damenstoffen, Ogerten unter 5370 an die Geſchäftsſtelle d. Blartes eib. an die Geich i tsſtelle dieſes Blattes. 


. EEE HEHE H Een 


rr 


5 5 0 (Hart) 
W eee 1 liefert ſofort $ Zum 1 April oder frützer ſuche für hieſigen Abmelke⸗ 
1 Eu Handelshaus MR E a er — 1 erfahrenen. äiteren, durchaus zus| 
. A 0 FUN. K07]SKI, 2 22 N 
ee Oberichweiier 
| Tel. 33-35. 
Johannes | 5 Brennerei- Verwalter 


mit eigenen Leuten bei gut m Einkommen. 


Dom. Sirzeszyn, post Ziotniki b. Poznan. 


kath. 41 Jahre alt, 22 Jahre im Fach, vertraut mit elektr. 
Lichte und Kraftanlage. Kartoffeltrocknerei u. wutsboritenere 1 


Quedenfe!d, 


— — — flachen, gute Z ugniſſe zur Verfüqu za, ſucht vom 1.7.1924 

Poznan -Wilda, U E g Geſucht zu Quern oder 1. 4. (1. Grenzkreis) erf. evangl.] bei einer deuiſchen Heruichaf! Stellung miei enem Haushalt. 

ulica Traugutta 9, 1 5 Verſchledenes r Zuſchr. erbute unter K. 5382 an die Geſchänsſtelle d. Bl. 
Haltestelle der Strassen- 


— rzieherin 


bahn 1 5 Traugutta, Intelligenten. vielſeinig gebildeien (5352 
Wees d nens Belanntmachung Oder Mauslehrer, 
erkplatz : ul. Rolna, . h * | Bären IV. vyc.⸗Kl. Junge Quinta. Offerten mit Bild 
Moderne In den Genera verſamm. und Zeugnisabechriſten u. 8.5281 a. d. Geftäftsit. d. Blattes. 


ungen am 27. 12. 23 und 8 


2. Pr — EEE er EEE EEE 
24. 1. 24 1ſt de Auflöſung Suche per ſofort einen 
ſchloſſen worden. Die Gläu⸗ 2 Minus 
AR a hiermit auiges Gärtier, 9 
ordert. ſich zu melden. eb. W ow bei po- N) enbote 
Poznan d. 9. Febr. 1924 N 4375 y 
— —— — nn 


5 Apr 
ö Dee | (dig, Mitte d. 40er Jahre, 


s. 2. z 0. o v qwoction. |!” Stellengeſu : [auverlänfig und pünftlic in 
4 vr... verg Die Ciquidatoren 5 2. Slellengeſuche. jeder Weiſe, ſucht Stellung Perjonalverrtugetung frei ges 
Korſelts, Leibbinde Haliſtern. Sale lv. als Bote oder ähnliches, worden. ucht für ſof. od. pal. 


0 
5 ® ; 1 Ten f nt. boͤſcheid. Anſpr. Stellung. 
Hüſtengürtel u. Büstenhalter | m anentretung er Expedient ne Toe landen fn dene See 21 Sun 


1 — tätig geweien. Ang. u. A. 
emi fiebit in großer Auswahl one ae Off. unter B. 5165 an die a. d. Geſchaſteſt. 5. B. 


Grabdenkmäler 
und Graheinfassungen 


In allen Stelnarten. 
Auf Wunsch 
Kostenanschläge. 


| + A 11 
mit längerer Praxis, beider Landes jprachen mächtig, 
fucht für ſolorr oder ſpäter 3 15 


Dom. Oborzyska Stare, ruh NHoseian. 


Hanbdlungsgehilje, durc 


an ledig Ende der 40 er Jahre 718. 
S. Kaczmarek, Poznan, 8360 0. N. @eichit. 0. ler. icht forort bei Beicheldenen | Gelchäfts telle d. Blattes. Condwirtsfohn, 20 Jahre, 
ul. 27. Grudnia 20. Evgl. Frl. wünſau d. Bes Anſprüchen Stellung im Buro, verh., ſucht Stellung auf 


Spezialität: Korfetts nach Maß. Eigene Werfftait. — kanniſchaft eines beſſ. Herrn, Lager. Speicher oder auch als Lanbwirtſchaſt oder Gut ſofort 


3 ohne End in ** 5 1 = 8 Kennimiſſe 
7777 õãͤ ĩðV2q „ der ıft Jnbaber des Einjahrig⸗ in der Landmwirtſchaft. Au 
a V er f aufe irat Freiwill'gen⸗Zeugniſſes, aber Suche Stellung Reparaturen an Gebäuden 
e . aiteder Arben berert.: Offert. irgend 4 a und Adergeräten, ſowie Zim- 
ode e 18.1. 


Schön enger ſchieie 3 Zim⸗ unt. 5188 9. d Geſchſt. . l | Sehuck, Rynek mecmanns- u. Dachde der- 


ref EEE SEGEN EEE 
\ 8 erw hnung u. Ausit. vor. a N 5 Arbeiten führe i R 
gute Ind uſtrie Aktien gegen . eff. u ses 2 eiterer, zuberläfſiger Mann, lucht für bald Wunſch ee re 


Höch gebot, auch vertauſche d. Cee. 3. . | erfonal, SHolgänger ober 
ſolße gegen gnlerkallene Möbel. Wohnangstauſch! Stellung als Bote Ei 


} er. Gehalt nach 
Vereinbarung. Gert. Zuſchriſten 
Gefl. Angeb. erb. unt. A. J. 5336 an die Geſchäitsſt. d. Bl. d oder dergl. Edentl. auch als Schreibhilfe. Freundliche 
9 ——ð— ͤ — —— —ð7? — —-—¼ — — I BA - j An ragen unter 5385 an die Gjtärtsnelle dieſes Biatted. 
Deuſſche: Großunternehmen ſucht ab 1. Apel d. 38. 1 


unter B. B. 5302 an die 
in Poſen 8 1 0 9 Tauſche meine Poſener rei Landwirtſchaftl. Beamter 
Näume i a . 


Geſch litsſielle d Bl. 
— 
Junger dumm, 25 F. alt, 
ſucht von ſofort Stellung al: 
oder Sotacz Zmme wohnung mit allem Beru standart. 3 Jae Max's, 25 Jabre alt in unge⸗ verheirateter oder unverdeir. 
Iubenör gegen gleiche o er] kündiater Stellung. volniſch ſprechend erfahren in allen 1 11 
Geihäfte- und Wohnräume f. p. Liter, evıl. Vina n größe in Know oder Um- Zweigen der Lan wirtſchalt. möchte, geftürt auf gute Zerg El l. aldhü ek 
Solacz, deren päterer Kauf nicht unwabnſceinnch zu gegend. Gefl. Ang evote unter Kifje und Re erenzen des jegigen Chefs am 1. März d Js. N 
mieten. Bedingungen und Zablſtelle nach Lereinbarung. M. 8383 d. d. Geſchaſtsſt. oder ſpäter die Stellung wechſein. ee untet 8325 


n. Off. u. B. 3328 a d. Ge 
Gefl. Oſjerien unter 5349 an die Geſchaftsſtelle d. Bl. erb. d. Bl. erbeten. an die Geit,äfisjiele dieſes Blattes ſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 


ersteller Urbin-Werke, 5.0.0. 

Danzig, am Troy. 4 
Tonrege: M. Tita, Poznan. 
Grochowe Kaki 4. 
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Poſen. den 18. Februar. 


Anmeldung don L quidationsſchäden. 

Der deutſche Neicheminiſter für Wiederaufbau 
her am 16. Januar d. Is. eine Bekanntmachung erlaſſen, in ber 
auf Grund des 5 55 des Liqu l dationsſchädengeſetzes in der Faſſung 
vom 20. 11. 1922 (R.⸗G.⸗Bl. I S. 1148) beſtimmt wird, daß die 
Friſt gur Anmeldung don Entſchädigungsan⸗ 
ſprüchen auf Grund des Liquidations ſchädengeſetzes mit dem 
31. März 1924 abläuft. Schäden. deren Erſatz nicht bis zu dieſem 
Zeitpunkt beantragt iſt, werden nicht erſetzt, es ſei denn, daß der 
Schade erſt ſpäter entſtanden oder bem Betroffenen erſt ſpäter 
bekannt geworden iſt, oder daß der Geſchädigte an der rechtzeitigen 
Anmeldung durch höhere Gewalt oder andere Umſtände, die er 
nicht zu vertreten hat, verhindert war. Soweit hiernach eine 
Schadensanmeldung nach dem 81. März 1924 noch zuläſſig iſt, hat 
ſte, hin nen einer Ausſchlußfriſt von 83 Monaten 
zu erfolgen, die mit dem Eintritt des Schadens oder der Kenntnis 
von deſſen Eintritt oder dem Wegfall des Henderniſſes zu laufen 
beginnt. Den Nachweis der Verhinderung und des Zeitpunktes 
ihres Wegfalls hat der Geſchädigte zu führen. Die Bekannt⸗ 
machung betr. die Feſtſetzung von Ausſchlußfriſten für die Geltend⸗ 
machung von Entſchädrgungsanſprüchen für abgelieferte Wert⸗ 
papiere vom 10 Januar 1924 (Reichsanz. Nr. 16 vom 19. 1. 1924) 
bleißt unberührt. 

Der Poſttarif für die zweite Februarhälfte. 

Nach dem neuen Poſttarif für die Zeit vom 16.—29. Februat 
Iofiet en Aulandsbrief (10 Einheiten) wie bisher 200 000 . 
eine Bohtarte im Jnlande (6 Einh.) 110 000 M. (bisher 120 (00 
Mart). eine Druckſache bis zu 50 Gramm (3 Einh.) 55 000 M. 
(oistex 60000 M.), ein gewöynlicher Auslandsbrief (30 Einh. 
550000 M. (bisher 6 0000 M.), eine Poſtkarte nach dem Aus⸗ 
iande (18 Einh.) 380 00 M. (bisher 360 0% M) ein Wort im 
Telegramm (8 Einh.) wie bisher 150000 M., ein Drei⸗ 
minuten ⸗Ferngeſpräch bis zu 25 Kilometern (40 Einh.) 
750% M. (bisher 800 10) M.). bis zu 50 Kilometern 80 Ein.) 

AI 0 M. (bieber 1500 (0 M.) i . 

. Die Werte der Einheiten find folgendermaßen feits 
geſetzt worden: 

Eme halbe Einheit 10 000 M., eine Eindeit 2 000 M., 2 Einb. 
40000 M., 3 Einh. 5500 M., 4 Einh. 80 00 M. 5 Enh. 100 0.0 
Mork. 6 Einb. 110000 M., 7 Einbd. 180 000 M., 8 Einh. 159100 M., 
10 Einh. 2000 0 M., 12 Eind. 22000 M., 14 Ein . 25000 M. 
15 Einh. 275000 M., 18 Emu. 330 000 M, 20 Einh. 400 000 M. 
24 Einh. 425 000 M., 25 Einh. 45000) M., 30 Einh. 550 000 Mt. 
40 Ein 700000 M., 50 Einh. 800 0% M. 80 Euh. 1 100 WO M., 
0 Enh. 1450000 MN. 100 Ent. 1 800 000 M. 


Die zweite Anzahlung auf die Vermögensſtener. 

Durch Verordnung des Finanzminiſters (Dz. Ut. Nr. 18, 
of, 132) iſt über die Höhe und Bezahlung der 2. An⸗ 
zahlung auf die Vermögensſteuer folgendes beſtimmt: 

1. Berfonen, die die erſte Anzahlung auf die Vermögensſteuer 
leiſten mußten, deren Vermögen acer nicht den Wert von 3000 
Goldfrank überſteigt und die deshalb der Vermögensſteuer nicht 

unterliegen, brauchen die . Anzahlung nicht zu 
ef 5 5 m; wenn fie in den Liſten der Zahlungspflichtigen 
aufge ind. 
2 de Höhe der zweiten Anzahlung ſoll folgende Grenzen 
nicht ükerſchreiten: . 

5 ür Landwirte (Zahler der Grund» und Gebäude: 
ſteuer) die Hälfte der nejamten Vermögensſteuer 
(nicht, wie urfprünglih berlautete, ein Drittel). ; 

Für Zahler ber Gewerbeſteuer von gewerblichen 
Betrieben der .- VI. Kategorie, ſowie von Handelsunternehmen 
der I. und II. Kategorie die Hälfte der geſamten Vermögensſteuer. 

c) Für Zahler der Umſatzſteuer BE Te: Zeil 

der Woſewodſchaft Schleſien) die Hälfte der geſamten Vermögens: 


r. 
dh) Jar Zahler ber Gewerbeſteuer von Gewerbe 
‚beiriedben der VI. Kategorie und JFandelsunter⸗ 
nehmen der III. Kategorie, ſowie von ſeloſtänd gen freien 
Berufen, ein Drittel der geſamten Vermögensſteuer. Falls dic 
zweite Anzahlung obige Grenzen überſchreitet, wird der Zahler 
‚hau der Entrichtung des überſteigenden Teiles befreit. 

. Die Entſchei puff über den für die Punkte 1 und 2 in Frage 
kommenden Sachverhalt ſteht der Steuerbehörde I. Inſtanz zu 
(Urzad ſtarbowy), die Sachverſtändige heranzuziehen hat. Als 
Grundlage dienen der Behörde die Bermögenserklärun⸗ 
gen der Steuerzablet, die von den Geme ndevorſtänden 
e Verzeichniſſe, ſowie eigene genaue Kenntniſſe über die 

rmögensverhältniſſe der Zahler. * 4 

In den in Punkt 1 vorgefehenen Fällen erläßt die Behörde 
eine Entſcheidung von Amts wegen, in den in Punkt 2 vorge⸗ 
ſehenen Fällen 1 en nur auf Grund einer Eingabe (orosda 

r intereffierten Sleuerzahler. Die betreffenden Eingaben fin 

ei der zuſtändigen Steuerbehörde bis ſpäteſtens 22. Te 
brug einzufeichen. Die Behörde benachrichtigt den Zahler 


von der Entſcheidung mündlich oder e Die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung der zweiten . darf bei den 
Anter 1 und 2 n lern erſt nach die ſer ge 
füllten Entſcheidung erfolgen. 25 


Der Deutſche Kreisbauernverein Poſen 
hielt Dienszag von mittags 12 Uhr ab im kleinen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Bereinshauſes unter der Leitung ſeines Vorſitzenden 
von Treslow⸗OCwins'! eine gut beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab 4 
Der Borfihende machte zunächſt darauf aufmerkſam, daß 
im Daten nik Uftam” eine Verordnung enthalten ist. nac. 
der bon den Landwirten nicht mehr als zweiter Vorſchuß ge⸗ 
lt zu werden braucht, als die Hälfte der Vermogens⸗ 
‚Heuer überhaupt. Wer glaubt, daß dieſe Mate höher 455 
als die Steuer überhaupt, kann ſich bis zum 20. d. Mrs. mit W 
entſprechenden Antrage an den Urgzad Skarbowy * ein. 
Bis zur Erledigung dieſes Antrags kann ein Zwangs eif 
treiben der Vermögensſieuer nicht erfolgen. Mpowo 
Hierauf hielt Mittergutsbeſitzer von 7 * 5 wies 
einen Vortrag über Die Pferdezucht ein Poſen“. Poſen 
einleitend darauf hin, daß die im vergangenen Jahre in habt 
haltene Pferdeausſteuung lein glänzendes Ergebnis ge 
„Ein ar zii Poſener Pferd gele es nicht. Die 
ind Produkte der Scholle; der Vortragende bewies das an me ort 
iſpielen, z. B. an der e an der berge En 
1 Deshalb muß man in der Zucht die Scholle berückſich ee 12 
ir brauchen hier ein tieſes breites Pferd, das in feinen 41 
Bohn Raul. dem — . 7 eren 1 nen 
Leitung? u en verſuchen. Die ite Frage: 
Bu ein solches We er beanmmortete ker Bortragende 55 
dingt mit Ja. ne S e eine zute Pferdezucht n 1 
denkbar. Es gibt Güter mit ſchweren Böden, die die ſchwere aus 


armblutzucht kann man durch Kalt. 
bluthengſte allmählich in eine Kaltblutzucht verwandeln. Daan 
gehör: 2 75 Hengſtmaterial. 1 ſcharf genug zu verurteilen 
ist die Mrſchlingszucht, die z. B. die Zucht in Mecklenburg gau 
tuiniert hat. Der Staat kann nicht ſcharf genug gegen die Mis 
zucht vorgehen, vor allen Dingen muß er durch Beſchaffune 
warmen Blut 85 je die Warmblutzucht eine geſunde N d 
5 en Verſtärken und Veredeln muß der Grundſatz des Züch 
0 leihen, Win Fehler bei der ißt leicht fortauaüchten, 


nicht entbehren können. Die 


wi 


* D 


ch: Stary Rynek 91 (ir. Aller Ma 


Borderarm ſoll nach der Anſicht der meiſten Hippologen lang, doch, 
nicht zu lang fein. Die Kruppe iſt bei den beſten Reunpfercen 
goch und lang. Bet den beiten Galopprennpferden und Trab reun⸗ 
öferden iſt das Oberſchenkelbein zu beachten, das Unterſchenkelbein 
ſpielt eine minder wichtige Rolle. Es beſteht ein Unterſchied im 
Anochengerüſt zwiſchen Galopprenn⸗ und Trabrennpierden. Unſere 
Pferde haben durchweg zu wenig Gang. Wir müſſen, um auf dem 
Weltmarkt Konkurrenz bieten zu können, für einen ſchwunghaften 
Gang Sorge tragen. Bei den Hengſten gelten für die Zucht die 
nämlichen Grundſätze. wie für die Stutenzucht, nur ins Breitere, 
Sröbere übertragen. Der Vortragende ſtreifte welter die Frage 
zer Inzucht. Darüber ißt ſehr viel geſtritten worden. Der 
Vortragende wies auf die guten Erfolge der Inzucht hin, ſobald 
man mehrfach gute Hengſte in der Ahnenreihe hat. Freilich, das 
anze Heil ſei von der Inzucht nicht zu erwarten. Für die Inzuch! 
bricht die holſteiniſche, hannoverſche uſw. Pferdezucht. Enn Vor⸗ 
zeil der Inzucht iſt der, daß das Intereſſe des Züchters für die Ab⸗ 
tammung der Pferde gehoben wird. Deshalb muß ein Etuibud; 
und ein Herdbuch vorhanden ſein, was bisher leider hier noch 
nicht der Fall iſt. Für eine planmäßige Zucht muß man ein Stut⸗ 
duch anlegen. Sehr wichtig iſt auch die Aufnahme der Maße der 
Pferde in das Stutbuch. Außer dem Stutbuch muß man auch ein 
Hengitbuch haben. Das Fohlen iſt das Produkt aus Hengſt und 
Stute. Das Stutenvollblut wird man nicht ganz vermeiden können. 
Die Verſtärkung iſt aus praktiſchen Gründen aus Oſtpreußen zu 
holen. Die Stuten erhalten 10—14 Pfd. Kraftfutter, ſehr zu 
empfehlen iſt auch die Kartoffelfütterung. Miſchung von Kartoffel⸗ 
und Körnerfutter iſt nicht zu empfehlen, weil ſie Kolik hervor⸗ 
rufen. Die Trennung von Gebrauchs und Zuchtmalerial iſt drin⸗ 
send zu empfehlen. Lieber weniger Pferde gehalten, und dieſe 
ut gefuttert. Ein grober Febler find große Pauſen in den 
Jutterzeiten. ee möglichſt lange und möglichſt Tag und 
Nacht iſt für die Fohlen erforderlich. Vom erſten Jahre ab kann 
nan den Pferden bezüglich der Abhärtung alles zumuten. Die 
Warmblutzucht gewährt Freude. die ja heutzutage nicht hoch genug 
zu bewerten if. 

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
Ausſprache. in der u. a. Rittergutsbeſitzer Fiſcher von Mol⸗ 
lard der Inzucht das Wort redete und für einen planmäßigen 
Luzernebau eintrat, und der Vortragende noch eine Anzahl en ihn 
gerichteter Fragen beantwortete. 

Nackdem zum Schluſſe noch eine Frage über die landwirtſchaft⸗ 
liche Krankenberſickerung kurs geſtreift worden war, wurde die 
Verſammlung um 1½ geſchloſſen. hb. 


„ 

x VLerichterſtatterverſammlungen für deu 'ſche Wähler wird 
Herr Sejmabgeordneter Naumann in der nächſten Woche im 
Kreiſe Kolmar abhalten. Näheres wird noch durch Anzeige 
bekannt gegeben werden. 

N Die verlängerte Friſt zur Abgabe der Bermügensſtener⸗ 
Erklärungen läuft, worauf nochmals hingewieſen ſei, übermorgen, 
Freitag, ab. 

K RNicht mit geladenen Waffen reifen! Die Mitttärbehörden 
baben erneut die Vorichrut in Euunerung gebracht. die verbietet daß 
Milnärperionen mit geladenen Feuerwaſſen in die Eiſenbabn vagen 
ſteigen, da dieſes zu Unglücksfällen Anlaß gibt und im Wi erfpruch 
mit den Eiienbahnverkehrsvor chrten und Militärvorichriſten iſt. 
Evenſo müſſen vor dem Betieten der Eiſenbahnwagen aufgeſetzie 
Baſoneite von den Gewehen abgenommen werden. Dieſes Verbot 
hat leine Anwendung für Eskorten von Arretierten. die ihre Waffe 
im met gebrauchsfertig. alio geladen tragen ſollen und daher An' pruch 
auf ein beſonderes und fre es Abiell baben. Alle anderen Mie ität⸗ 
— 9557 3 15 rg Hin icht wen Anordnungen der Eiſenb ihn⸗ 

en, da ſie icherheit des reiſenden Bubiilums betieffen 
unbedingt Folge zu leiſten. 2 g r ” 

* Abermalige Erhöhung der Hebammengebühren. Die 
Hebammengebühren find vom Wojewosſchaftsamt abermals 
um 150 Prozent erhöht worden. 5 


* Cine intereſſante Entſcheldung bat dieſer Tage die 3. Strafe 
kammer des hiesigen Bezuksgerichis gelroffen. Ein Eiſenvahnange⸗ 
ſiellter haue gelegentlich einer Dienſthandlung einge Kino- Freibilletie 
ale Geickenk eiha en und ha te ſich deshalb wegen parliser, ebenio 
der Geber des Billens wegen aktiver Beitehung zu veramworten. 
Im Hinblick dar uf. daß derartige Freibilleits nach der Verkehrsſitie 
in gioßem Umiang zu Reklame zwecken verieilt zu werden pflegen. 
derneinte das Getickt ausdrück ich die Frage. daß ſie als „Vorteil. 
im Suuine des Strafgeſctzbuchs auſzufaſſen ſeien. 

x Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Wochenmarkte des 
Sapienapatzes zah ie man tür ein Piund Butter 22000 % bir 
240 co Mt. für die Mandel Eier 230000) Mk., für das »jund 
S pe ck 1800 DE. und jür emen Hering 180 00 ME 
heit & Todesfall. Geſtern früh verſtarb hier nach nur kur zer Krank. 
oft um Auer von 75 Ja ten der ehem nige Gefangnisauneher beim 
a 10 r Pol:zergefängn. &, ſeit 192 Amtsgehilſe des Deut chen General: 
ir mats. Ado Schreiber. Der Ent hiaiene ſonnte an ſe nein 
85 ER mE auf eine mehr als 50 jäprige uflichttieue Dienitzit im 
es dienſt zurückd icken und gehörte alis markante Periönuchk t zu 

a samen von altem Schrot und Storm denen peinlichite Pflicht⸗ 

2 ung. 2 BE Pünkilichtert und Bupverlüvfigfer nder alles 
4 1 

Ruhe beſchteden fein! einem Leben voll Mühe und Arbeit die ewige 

% Der Evange: 


mitglieder. darunter mehrere Poiaunenchoivor räge, Gedichte um, 
gemeinſame Gränge und eine Anſprache des Vereins vorſitzenden 
Paſtois Brummack bringen. Die Lenung des Chors liegt in den 
Dänden des Herrn ĩöule r. Das Schußwort wird der Eiſte Borügende 
8 55 n — 5 Alle Eoangeliſchen ſind zu 
Familie „ der neben manaigſacher Ab. vechſelung edle 
Genuſſe veiſpricht, her zlichit eingeladen. 1 70 5 


# Polizeiliche Hundeverſteigerung. Am Freitag, 1°. d. Mts. 


werden um Ii ugr vorm. im Starouco Grod ke. Ammer 9 ſol⸗ 


gende Hunde versteigert: ein ſchwarzer Dachs uund, ein Smubenhun. 
‚DM gelder Farbe. ſchwarz durchſetzt. ein grauer Wol'shund mit g. 


ſtutztem Schwanz. ein braunweißer Spürhund und eine (bobe) hell⸗ 


araue zwo fstünoin. Die rechtmäßigen Beſitzer lönnen ihre Hande 
dis zum oben bezeichneten Zeupunkt in Empfang nehmen. 
# Kinskunſt. Das ſeit Montag im Teatr Ralacomy 
gegebene Siu Boh me, dem die gleichnamige Over von Puccin 
‚u Giunde liegt hinterläßt bet den Be uchern einen ungewögnlichen 
Eindruck. Tie von disherem Humor durchzetzte Pand ung ſpien um 
die Witte des vorigen Jahrhunderts. In der Hauptrolle die vortieff⸗ 
liche M ria Jacobini. 8 
x Die Feuerwehr wurde geſtern abend gegen 10 Uhr zu einem 
Nuß brande ın der ul. Malectiego 25 (fr. Prin zenſir.) gerufen, der 
in einer Küche des Erdgeſchoſſes im Schornſtein ausgebrochen war. 
Die Gefahr war erit gegen 111/, Uns veſeuigt, ſo dat die Jeuerwehr 
dann wieder abrücken konnte. j a 5 
zlohlen wurken: aus einem La a 
N eee ‚2 a it) zwei Stücke blaues Kammgarn 
1 Sit Leinwand und mebteie Scha tücher im Werte von 3½ Mi. 
Uarden Mi.; genein nachm. 1½ Uhr ein vor dem Haupidoſt mie in 
der ul. Pocztowa (r. Fiie vichſtr.] ul ben acht ſtehendes „Fa arab, 


Matte „Suan“; aus dem Untverſuasgevaäude ein alchgrauer 


* 


iſche Verein junger Männer veranſta' tet am 
Tonutag 17. Februar. abends 8 Uhr im gloßen Saale des Evan- 
geliſchen Vereins bauſes einen Familienabend bei 
lreiem Emttu. Der Abend wird zahlreiche Darb eiungen der Vereine⸗ 


Yu Millonen. 

& Beſchlagnahmte Diebesbente. Beim 7. Polizeikommiſſarlat 
in der ul. Sas en (ir. Mo iteur.) lagert eine vermutlich aus einem 
Diebſiaul ſtammende Waſſeruhr. 

& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 14 Dirnen, 7 Diebe, 
3 Benunkene und 1 Beier. 


„ Berent 12. Februat. Die Stadtperordnetenverſammlung Bat 
nach dem Gios Pom beſchloſſen die Koſten des Baues 
einer Kaſerne fur eine Abteilung Kavallerie auf die Stadt zu 
übernehmen. 

Inowroclaw 11. Februar. Am Donnerstag früh ſtürzte 
ein Til der hinteren Wand des Woynhauſes Dworco va 
Nr. 54 ein. Glück.icherweiſſe baben dabei Menſchen keinen lörper⸗ 
cen Schaden erluten. Wie beriichert wird, ſieyt der Waändeinſturz 
mu den Sa'zminen der Saline in keinem Zuſammenhang. 

* Karthaus. 12. Februar. Tas Wiienbabnunglüd auf 
der Ba. untecke Kartgaus— Prock iu, bei dem drei Arbeiter über ahren 
und zwei geidter wurden, hat noch ein drittes Opfer gefordert, 
näm ich einen gewiſſen Franz Biernat aus Pusdrowo, der im 
yiengen Kranlenhaufe feinen Verletzungen erlag. 

Liſſa i. P., 12. Februar. Heute beging in dem benachbarten 
Zaboromwo das Rentenempfänger Jeſef Müller ſche Ehepaar 
in geiſtiger und körperlicher Friſche die Goldene Hochzeit 
Die beiden Cheleute ſtehen im 85. Lebensjahre. 

* Strelno, 6. Februar. In der Nacht zum 1. d. Mts. brachen 
unbekannte Diebe in die Bureaus der hieſigen Staroſtei 
ein und ſtahlen zwei Schreibmaſchinen, ſowie einen automaliſchen 
Stempel. Den Raub packten die Diebe in die Fenſtervorbänge un 
entfernten ſich. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 
„Lodz, 10. Februar. Im Dorfe Nieſtec in der Gemeinde 


Rzew verſchwanden im Oktober v. Is. auf gehermuisvolle Weiſe 


der Beſitzer Antoni Debowski und ſeine Geliebte VPetronela 
Tarapacz. Eine eingehende Unterſuchung klärte den Fall nicht 
auf, der ſich immer geheimnisvoller geſtaltete. Der Verſchwundene 
ging bald nach dem Tode ſeiner Frau ein Liebesverhältnis mit 
der Tarapacz ein und wohnte Pi mit ihr zuſammen, weshalb 
zwiſchen ihm und ſeinen Kindern Streitigkeiten ausbrachen, 
vährend deren er ſeine Kinder zu enterben drohte. Die Nachbarn, 
die die häuslichen Verhältniſſe kannten, erhoben gegen die Kinder 
zie Beſchuldigung, ihren Vater ermordet zu haben. Darauf nahm 
die Poli ei die Unterſuchung auf, und es erwies ſich, daß Antont 
Debowski und ſeine Geliebte wirklich von ſeinen Kindern 
Joſef, Anton und Joſefa ermordet wurde. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Joſef und Joſefa Daebowski verſteckten ſich in der 
Scheune, während Anton Debowski mit einem Beil den Vater 
erwartete, der Häckſel für die Pferde holen wollte. Bei ſeinem 
Eintritt erhielt er mehrere Axthiebe auf den Kopf, an denen er 
ſofort verſtarb. Dann gingen die Geſchwiſter in das Wohnhaus, 
wo ſie auf dieſelbe Art dem Leben der Tarapacz ein Ende berei⸗ 
teten. Nach der Mordtat wurden die Leichen in der Scheune ver⸗ 
Sorgen, wo ſie drei Tage lagen, und am vierten Tage im Hofe 
vergraben. Außer den Geſchzwiſtern iſt noch der Verlobte der 
Joſefa an der Tat beteiligt, der auch die Anregung dazu gab. Alle 
vurden verhaftet und dem Unterſuchnnosgericht überoeben. 


Briejtaiten der Schtiſtleitung. 
Leſern gegen Einſendung der Vezuwasguirtuug unentgeltlich, 


(Hasrünfte werden unıeren 
iber ohue Gewant erteilt. Brieilide Auskanſt eriolgi nur ausmaygmaneie und weng 
em Brieiumichlag mu reimaxte beiliegt.) 

Frau G. Sch. in B. Ihr Silbenrätſel iſt bei uns nicht ein⸗ 
egangen. 
5 nen. Wenn Sie unſere Zeitung aufmerkſam leſen würden, 
hätten Sie daraus erſehen können, daß alle dieſe Fragen, die Sie 
uns heute ſtellen, längſt in mehrfachen Artikeln genau behandelt 
worden find. Ihre Fragen beantworten wir: 1. Ja. 2. 1.3 Pro⸗ 
zent. 3. Auf zwei Jahre verteilt (ſiehe „Poſ. Tagebl.“ Nr. 229, 
231, 282 v. J. 1923. Und die Artikel im Monat Januar.) 4. Sie 
müſſen im voraus bezahlen. 5. und 6. Siehe Frage Nr. 4. 
Haben Sie damals die Summe valoriſiert? Wenn nicht, haben 
Sie das nachgeholt? Machen Sie die Bank dafür verantwortlich 
Sprechen Sie einmal bei einem Rechtsanwalt vor. 
RN. L. in Jablona. Um Ihnen die Steuern auszurechnen, dazu 
it das Finanzamt da, wir find dazu nicht befugt. 2. Sie zahlen 
2.800 000 : 3500 = 800 Franken. Davon ein Drittel als zweite 
Vorſchußrate. 5 

H. F. Ihre Fragen 1—3 und 5 bedürfen noch in ſehr weſent⸗ 
lichen Punkten der Ergänzung, können mithen an dieſer Stelle nicht 
b antwortet wenden. Wenden Sie ſich au einen Rechtsanwalt. 4. Jeder 
Antrag iſt mit einer Stemvelmarke, gegenwärtig m Höhe von 
2 7000 0 Mk. zu verſehen. 6. Ohne weiteres können Sie, da die 
Kinderzahl nur noh 30 beträgt das nicht beauſpruchen. 7. Die 
Deut de Sejm traktion in Wuſchau (Anſchri't: Zjeduoczenie Nie- 
mieckie w Sejmie, Warszawa). Eine Freimarke iſt für die Rück⸗ 
aniwort be zufügen. 

8. A. Nr. 100. 1. Dazu hat der Gemeindevorſteher nicht das 
Recht. 2. Vieſe Verſammlung war unter den angegebenen Umſtänden 
nicht beſchlußtähig. Proteſtieren Ste dagegen bei Jyrem Staroſiwo. 


. Uns iſt eine derartige Verfügung nicht bekannt. 4. Dagegen werden 


De nchts tun konnen, da die Amtssprache polnisch iſt. 

Frau F. von M Die kärzlich an dieſer Stelle erteilte Auskunſt 
bedarf in einem Punkte der Richtigtteuung. Sie müſſen wie wir aus 
einer uns in wiſchen bekannt gewordenen Verordnung erſehen. für die 
Duichreiſe durch ö terreichiſches Gebiet bei einer Reiſe nach Italien, 
wenn die Einteiſe über den Brenner bezw. duch die Schweiz erfolgt, 
nach der Einho ung des italieniſchen Sſchtor dierks auch ein öner⸗ 
ieichuches Viſum einnolen. Oenerreichiſche Berufskonſulate befinden 
ich in Kiakau und Lemberg. 

G. K. P. Die eingeſandten Silbenrätſel können wir 
leider nicht verwenden, da fie, ſehr undeutlich geſchrieben und fehe 
unüberſichtlich angeordnet find, ho daß aljo jedes Närfel vollſtändig 
neu abgefchr.chen werden müßte. in Rälſel haben wir auge⸗ 
nommen, die anderen ſteben Ihnen zur Verfügung. 


Spenden für die Alters! 


Evan iifche Schule. Paproc R 12 0000 arg 
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Vortrag aus Nr. 30 
5 —— — — 
zuſammen . 1228 7 . — t 

Bei Poſtanweiſungen wolle man auf dem 


gur Beachtung! 
Das Wort 


Abſchn it der Roreßſerte „Aitershuie* unterbringen. 


auf die Rückſeue des Abſchnims geichrieben kostet jedesmal Stafporu 


in Höge des Potios einer Poſikarte. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen. müſſen dies 
aber auf dem Abſchniit ausdrücklich vermerken. 

Wenere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäſtsſtelle des Po, euer Tageblattes, 


Handel und Wiriſchaft. 
zandel und Wiriſchaf 
Wirtſchaft. 
T Die Steuereinkünfte des S.aates. 1 
eingunge im Jahre 192 und 1948, nach dein belreffenden Kurs in 
Schwelber Frunt umgerechnet, zeigen, daß die Grun dſteue 
im Jahre 1922 3 140 200, Euaveizer Frant, im Jahre 102, 
7 187 002,8 ergab. Die Gebaudeſteüern gaben im Jahr. 
1922 meyr als im Jahre 1923. Es ſtehen ſich die Ziffern 790 180, 
und 656 695,3 gegenüber. Die Gewerbeſteuer beirut 
10 550 600 Schw. Fr. im Jahre 1923 und 26 874 915,3 im Jayre 
1922. Die Einkommensteuer 8 175 612,4 im Jahre 1923 um 
16 216 410,4 Sdav. Fr. im Jahre 1028, Die Depoſitenſteuei 
brachte 2908 im Jahre 1922 und 21 728 Schw. Fr. im Jahre 1095 
Die Kapital⸗ und Rentenſteuer ergab 633 411,1 Schw. Fr. 
im Jahre 1922 und 1 449 000,4 im Jahre 1923. Was das pro⸗ 
zentuale Verhältnis der Eingänge zu den präliminierten Custen 
betrifft, fo geſtaltet ſich deſes Verhältnis wegen des Valoriſie⸗ 
zungsmangels ungunſtig. Die Kapital- und Rentenſteuer gab für 
zas Jahr 1923 das größte Prozentverhältnis, näm. ich 1078. Es 
folgen daun die Eintommenſteuer mit 55.2 Prozent, die Gewerbe⸗ 
und die Depoſitenſteuer mit 24,7, endlich die Grundſteuer nit 5,7 
und die Cebäudeſteuer mit 3,5 Prozent. Die jetzt von der 1 
ſtaatskaſſe beendigten Aufzeichnungen der Finangeingänge für den 
Monat Januax, in dem bekanntlich eine Valoriſierung eintrat, be: 
Tuten ein günſtiges Reſultat des gegenwärtigen Steuerſyſtems 
Die Eingänge an valorifierten Steuern haben das, was voraus: 
geſehen war, überſchritten; der Haushaltsvoranſchlag für Januar 
wurbe vollkommen real. Man erwartet, daß der laufende Mond: 
noch günſtigere Ergebhniſſe zeitigen wird. Zur leichteren Orten⸗ 
tierung in den Vermögensſteuereingängen wird die Zentralſtaats⸗ 
laſſe aus den Tagesrapporten Dekadenberichte gb Po 
Den gejteigerien Bedarf an Steuerbons begleitet die Erihheinung, 
daß die Steuerzahler nicht mit den gekauften Vons die wichſten 
Steuern zahlen, ſondern ſie in der Reſerve halten. 
den Privatkaſſen zurückgehaltenen Steuerbons bilden ein Reſerve⸗ 
‘apital, während Me Polenmarkeinzahlung an die Finanzkaſſen den 
Umlauf beſchleunigt und dem ae abhilſt. Die Steuer⸗ 
bons werden in der Erwägung gekauft, daß der Fiskus im * 
eſſe der Vergrößerung der Steuereinküufte ſich bemühen wird, den 
Wert der Bond auf der Höhe zu halten, 


Von den Märkten. 

. Polens Holzmärkte. Die Lage auf dem Holzmarkt war dur 
förmlichen Stillſtand Babe e Hol 5 17 und Indu⸗ 
lrlelle waren bei den Behörden um eine Herabſetzung der Eiſen⸗ 
. bzw. Einreihung des Holzes in eine niedrigere 
Tarif lafie bemüht, in der Erwartung, daß eine günſtige 
ung dieſer Frage eine Belebung der Trausaklionen auf den 
Folzwarkt bewirken werde. Die hohen Transportkoſten und die 
fallende Tendenz auf dem Danziger Markt hemmen den Holz 
port. In den, Forſtzentren herrſchte weiterhin hohes Angebot in 
ellen Holzmäterialien, Dazu trägt in hohem Maße der ſtarle Be⸗ 
darf an Bargeld bei, der im Zuſammenhang org mit der Zahlung 
zer Sleuern und dem erſchwerten Kredit. Vie letzten Holz notie⸗ 
rungen loko Waggon Verladeſtation in der äſtlichen Jorſtzone in 
einer Entfernung von 300 bis 400 Kilometern von Warſchau waren 
folgende: Unſortierte Kiefernklötze von 25 Zentimeter am dünne⸗ 
ven Ende 14 bis 15 Schilling, von 35 Zentimeter 16—17 Schilling. 
n Klötze in Fichte und Tanne auf dem Lokalmarkt 
um 79 Prozent, für den Export um 15 Prozent niedriger. Der⸗ 
ſelbe Unterſckied in Schnitt ölzern. Grubenholz für Inlands⸗ 
guben und Export 74—8 Ming, Der Export von Gruben⸗ 
Yölzern iſt infolge der hohen Eiſenbahntarife fait völlig ſtill⸗ 
gelegt. Telegraphenſtangen ohne grö Umſätze bei leb⸗ 
yaft N ngebont Verlangt wurden bif zu 12 Schilling. Der 
®yrport bon Pap.erholz findet in minimalem Anfanoy ſtatt. Ver ; 
langt wurden 1.70—1.80 Dollar lolo Waggon Verladeſtation. Der 
Preis franfo Waggon, Grajewo kam auf 2.60 Dollar. Die In⸗ 
andsumſätze in Papierholz waren angeſichts der frühen Ein⸗ 
deckung ſehr ſpärlich. Die Streichholzfabriken haben ſich gleich fall 
mit Holzrohſtoff verſorgt, und der Export hält bel ber Konjunklur 
die Fracht nicht aus. Infolgedeſſen ift der Preis für Streich⸗ 
Jölzeſche auf 18 Schilling gefallen, obwohl in utrumgnäheren 
Jegenden 19—20 Schilling verlangt wurden. Tas Geſchäft in 
Erle geſtaſtete ſich infolge verringerten Bedarfs in Deutſchland 
weiterhin ſchmach. Fournierklötze in Eiche infolge eingeſchränkten 
Bedarfs im Auslande schwächer. ür Stammholz von 40 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer am dünneren Ende aufwärts wurden in Wol⸗ 
nten 2(8)— bis 2(011/— Pfd. Sterl., im Lubliner Geblet 2015) 
fd. Sterl. verlangt. Exportklötze in Eiche kamen auf 30 Schilling. 
ndere Sorten Laubholz ohne Verkehr, Es wurden kleinere Trans⸗ 
uüktlonen mit Möbelfabriken getätigt. Die Preiſe batten indi⸗ 
„duellen Charakter, je nach der Art des Holzes und des 
zweckes, für den es verwandt werden ſollte. Weißbuche, Rüſter 


und Ahorn ſchwankten zwiſchen 15 und 20 Schilling, Eſche 18 bis 
22, Birke ohne Umſätze. Auf dem Markt der Schnitthölzer war 
die Lage unverändert. riſtkäufe wurden nicht abge⸗ 


ſchloſſen. Unſortierte Kiefernkohlen für die 
Baltens) wurden mit 37-88 Schillin 
nd Tanne 15 Prozent billiger. Tiſchlerhölzer in Kieſer für die 
.usfuhe 80 Schilling. Zimmermannsbretter in Kiefer 20 bis 
Schilling in Fichte und Tanne 8 Prozent billiger. Für unbe⸗ 
littene Inlandseiche wurden 95.—100 Millionen verlangt. 
Transaktionen auf beſchnittene Eichenkretter beſter Sorte für den 
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Die in 


Bier apparat, 


Hähne desgl. Tiſche u. Sıunle ind z. verkaufen. Anftagen 
ul. Jetzicſa 35 (fr. Feſtun 6ſtraßen, Gartenbaus L techis. 
. ̃ ͤ— — ̃ 7˖⅛⁊ —. ß 


en. 500 Mieter Feldbahngleis 


und 15 Kipplowries. Sympeilt 5) en. 
R. Müller, Drawski-Miyn, row. Cıarnköw. 


Sofort billig zu verkaufen: 


Schnellpreſſe 


Jor mat ca. 64x98 em. Nabri⸗ 
kat „Sigl“. mu Falſappara 
ür Zeitungsdruck, beides ſehn 
aut im Zuſtande. Ferner eine 


Schnel preſſe Warum 
Wendeltveppe (eiierne) 
45 mtod, 

an die Weigäjlsit 5. 


Export wurden nicht getätigt. Per Orientierungepreis betragt 
80 Schilling. Breitſpurige Ei ienfirvellen für die Ausfuhr 18 Er 
giſche Frank pro Stück, in Bun 2/6 Schilling. Sleepers 5 bis 
6 Schilling pro Stück. Die Lage iſt durch Desorientation und 


Die monatlichen Steuer-] bwartende Haltung gekennzeichnet. 


Metalle. Berlin, 12. Februar. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Naff. Kuvert 1.19 115, Orig. Düttenmeitbler 4.59062 Dmten ne + 
ink eim ccien Verkehr) 0.630.683. Remeited Platien unt 0.54 —0.56 
Org. Hültengaummum in Böcken und Barren 2 10 Watz⸗ und 
Drahtbarren 2.20, Zinn (Banka, Straits Aura 490 5.—, Hütten⸗ 
zinn minpeſtens 99 % 4.75 4.85, Reinnickel (98 90 9%) 2.30 —2 40 
Anumon Regulus 740.76. Suber in Barıen (00 fein) 92.2592. 75 

Börſe. 

= Warſchauer Börſe vom 12. Februar 1924. Die heutige 
Deviſenbörſe blieb unverändert. Der Dollar liegt bei 9.3 M. 
‚ft, das engl. Pfund wird mit 40 M. genannt, der Schweizer 
Frank notiert 1617 500, der holl. Gulden 3,48, der Goldfrant 
. M. Von den Staatspapieren iſt die Miljonswka bei 0.725 M. 
eſt geblieben, als fie vorübergehend bereits 0.825 M. erreicht hatte. 
Die Goldanleihe iſt mit 11.8 M., die Dollaranleihe mit 5.95 M. 
und die Zlotybons Serie II. A. find mit 1.4 M. genannt. An der 
Iffektenbörſe iſt die Haltung feſter gemeldet. Die Grund» 
ſtimmung bleibt jetzt wieder ſtabil. Es nennt der Kurszettel fol: 
sende Kurje, für Bankwerte: Dyskontowy 10 M., ndlowy 
0.25 M., Spöldzielezy 22 M., Zachodni 7.5 M., Zw. Sp. Zarobk. 
20.5 M., Zw. Biemian 0.55 M.; In duſtrie werte: Kijewski 
M., Puls 1.725, Spieß 4.4 M., Strem 75 M., Chodorow 
25.1 M., Czeſlocice 11 M., Michalow 3.15 M., Cegielski 2,825 M., 
Tow. Fabr. Cukru 17.5 M., Warſz. Kop. Wegla 24.5 M., Fitzner 
1. Camper 80 M., Rau 3.1 M., Modrzejow 45 M., Ortwein 1.8 M., 
Pocisk 5.5 M., Zyrardow 1200 M., Zawiercie 1650 Me., Haberbuſch 
6.25 M., Polska Nafta 2.3 M., Nobel 5.9 M., Spiritus 9.75 M., 
Cmielow 8.6 M., Ziclenieweln 51 M., Polski Lloyd 0.425 M., 
Marynin 6 M., Kabel 3.7 M., Majewski 25 M., Brown Boveri 4 M. 

= Worſchauer Vörſe rom 11. 2. 24. (Markt der nichtno⸗ 
tterien Wire, Chy ie 6/000. Zbi erst 500 dunn 20 000. Prusz⸗ 
dow 1000. Gazy 90 000, Jawoezno 140000 Kauceuk 750, Lokomotywy 
9.0. Jabikowecy Wilno 175, Ni rat 1500-1600. Opntömer 1000, 
Mach ed 6500 - 7000, Hut. Opaf. 250, Renioplody 2500, Granat 
750, Przenmel Terpe iynowp w P. 2700, Weurich 105 000, Batlabu 
G ornie ze „Polprod“ 1300, Zey ler 2900-300) Sp. At. M. Zagaj⸗ 
Sti 6900 — 7000. 

E Die P. K. K. P. zahlte am 11. 2. 241 (in 1000 Mkp.) für 


o oldmünzen (in Klammern Silbermünzen: Rubel 4703.3 


31.84% Maik 21 9 2 (6% Krone 1853.3 (725.6), Lat. Münze inheit 
1765 (725.6), Do lar 9159 (1181.6). Pfund St rling 4452) (ih 908.9), 


3677 4 116424). Öiteer. Dukaten 2 920 (fl. 130.9), Belg. u. Holländ. 
Dukaten 20 8, 1 g Feingold 6 80.5 (1738) 

E Die poltiſſe Mirk am 11. Feörun 1921. Danzig 
(6310,63 (Parität: 1587 70) gausz. Warſchau 0,608 — 612 
(Pari ät: 16160 Or. Lo don Auiz h ung Warſchau 000% 902861 
(Parität: 875.05 Wien DB (Paritä : 133.25). Prag 3 45 bis 
425 (Piru: 29. 00 Ausz. Warſchau 3.0.0 Parat: 
286 000). Zürich A 183. Warſ han 0000 4 (Far iat: 2500 0 G. 
147008) Paris Auszah. Warſchau 2.50 Parität: 400 000, 
11 0.00215 (Basar: 46 500 Balkareſt 0.025 (Paxilat 

J. 7 

E Berliner Börſe vom 12 Februar. (In Millionen Mk. Wien 
und eiudapeſt in 1000 Wet.) Amſterdam 1571 064. Aruſſel 167 580 
Coriſtianta 56158. Kopenhagen 674310 Stock olim 1101 240 
Helüngſors 105 755 Mailand 1945 8, London 18 054 730 Nenyork 
4 189 500. Waris 191 50, Schweiz 729 173. Spanien 54376 
Japan 18 5 250, Wien agen. 59 851, Prag 121695, Zugo 
Hamwıen 50 872 Budapeß 147 630. Bulgarien 31521. 

= Oſideriſen in Berlin vom 11. Februar. Freiverkehr. (In 
Millionen, poln. in ODE) Auszahlung: Bulaſeſt 21612 G. 
21858 B. Ylina 816 75% G., 83 250 B., Reval 11033 G. 11 262 B., 
Kowno 428 225 G., 431.775 B., Kattowits 453 G., 400 8. — 
Noten: vo niche 340 G., 451 B., leit iſche 755 00 G., WHO B., 
eſtniſche 10 040 G., 10 56 . i 

Zugetellt wurden auf Balareſt 2%. Riga 30% und No vnd 
15% alles br ge voll. 

# Züricher Börſe vom 11. Febr. 1924. (Amtlich). Neuvork 5.745, 
London 21 78, axis 26 3, Wien 4.0081. prag 16 70. Ma land 33.50, 
Beſfſſel 2330 Budopeſt 0.02, Helnagfor! 14.38, Soft z 4.25, Am ter⸗ 
dam 213. Chriſt ania 75, Kopenh egen 9% Stockholn 15%. Madrid 
73.50, Bukareſt 2 73. Berlin 113, Athen 380. ; 

r Wiener Börſe vom 11. 2. 24. (In 1000 Kr. volniſche Werle) 
Tendenz ſchwach. Malopoleti 19.9, Hipoieezuy 249, Kolef Polnocua 
16.00. Szezatow 1345, Browa en Lwonstıe 250, Brarercifen 125, 
Sieiſza Goran. 401, Sileſi : 61, Yırlaniewelt 360. ante 3100 Karpaly 
410, Luben 55, Schodnier 1100, Natſzawa 112.5, Cement Goleſſow 
2120, W'pinen-Don.ary 600, Huta Poldi 700% Jriaz 200, Mrazuica 
173, Zipege 97. 


— nenn 
Die Goldmark in Peleu, errechnet aus dem Dollarkurs 


notiert, ebenſolche in Fichte der Warſchauer Vorbörfe vom 18. 2. 24. (1 Dollar = 4.20 Gold. 


mark) 2 210 000 Mkp. 

Danz ger Dollarvarität, errechnet aus dem Guldenkurs 
der 12 Vorbörſe vom 18. 2. 24. 1 Dollar in Polen = 
9115000 Mip. (1 Dollar = 420 Goldmark), 1 Goldmark = 
2170 000 Mtp, 4 
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Aarfſchauer Bor gore von 14. Feordar. 
Dollar 9225 000-9 27000 Engl. Pfund 3953000. 
a Ftanten 1 Franz ſiſcher Frauke 
„ Valoriſations frank für den 14. Februar 
1924 1800000 Ditp. * 
Warſchauer Börſe vom 12. Jebrnar. 


Depiſen: 


Belaten. „ 0 „371 250-309 20 Baris. 8 „ * 4250045 890 
Berlin 5 „ „ „% „ Prag 2 5 2 „267 500 265 000 
London „ „ 4040-100 Shweiz . 626 —1617½ 
Neuvort „ . 93509 00 Wien 115 131.00 
Dolan). 20 . . 3500-310 alien... 48.500403 50 
Gol ſran tk . 180000 Ztowoons 1a 1300 DL 400000 


Danziger Wiltagskurje vom 13. Februar. 
1 Million poln. Marl e en 0 0 0,64 Gulden 
I ˖ ·Üi . ↄä . 5898 


Amtliche Noerungen der Voſener Geltetochncſe 
"som 13. Februst 192 
Ohne Gewerhr.! 
Die Großhandelspretſe vernehen ich für IM . bel ſoforkiger Waggon · 


Lie erung loko Verladeſtation. 
Weizen . 23000 00 3300000 F Beluſchken 20 000 00022 000 100 
Roggen 20 000 000 - 200000 Seradella 15 000 00 —17 000 00) 
Weizenmeh 5600000 - 600000] Gicken .. 18 000 000 - 20 00,000 
Roggenm. 37 0000 0-4 οοοeFetderbſen 1800 000 —24 000 00) 


Gerſte 19000000 Vikt.⸗Itbfen 40000 000-47 00000 
Braugerſu 21 090 000-23 00000 ] Hoggenite . lose 28 0000-320000 
Hafer. 22 000000 24.000 Wut „ gepr 500000 - 607000 
Weizenklele . 15 000 000 deu. loſe . 6000 000-6 5 0 0% 
Roggenkleie 13 C000 0 . nepe. . 10 00 O- 12 Vu οο 


Kleinere Umſäge. — Tendenz nicht einheulich. 


— —————ů ſDhD 
Poſener Viehmarkt von 13. Februar 1924. 
(Ohne Gewähr.) 

38 wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht a 

I. Rinder: l. Sorte 190 0% %% M., „ Sorte 160 00 000 
dis 161000000 M., III. Sorte 120 000 000130 000 00 We. - 
Kälber: 1. Sorte 164000 0% wi. U. Sorte 146500000 Bis 
150 00000 M., II. Sorte 13000 000 130 LOULOO Wie 

11. Schweine: I. Sorte 2000000 0 M. II. Sorte 186 000 000 
dis 19 00% 0 M., III. Sorte 16000 0001700 000 M. 

II. Schafe I. Sorte 100% 0 0 M., II. Sorte 126 000 000 M. 
III. Sorte 90000 000 100 000 003 M. 

Der Auftrieb betrug: 42 Ochien. 191 Bullen. 270 Kühe. 315 Kälber. 
19 ˙4 Schweine 279 Shire. — Ten dens: ru na. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 


. Dr. Wilhelm Loewenthal. 


Verantwortlich für Polen und Osteuropa Dr. Wil berm Foe⸗ 
wenthal; für den übrigen po,iuſchen Teil Robert 
Styras für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyar: 
1 Handel und WMirtſchaft und den übrigen unvpolitiſchen Teil 
Robert Zinra; fur den Anzeigentell M Grundmann. - 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u, Verlagsanſtalt. T. A, 


ſämtlich en Voznas 
Was 
wünſchen 


Sie? 


Wunſchen Sie eine eue Wohnung? Einen Faden? 
Wünschen Sie einen Ankauf oder einen Verkauf? Wanſchen 
Sie eine Hypothek oder Kapital? Eine Verpachtung 
oder Zeſſton? Wänſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? Wünſchen Sie perſenal? Vermietungen! 
Waänſchen Sie ſonſt irgend etwas auf ſchnellſtem Wege bekannt 
zu machen, fo infer eren Sie im „Pojener Tageblatt“. Sowohl 
ein großes wie ein kleines Inſerat im „Poiener Tageblatt“ 
iß ſtets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Tageblatt“ if 
in allen deutſchen Familien beſtens eingeführt und beſitzt im 
ganzen Bezirk; Stadt und Land die böchſte Abonnenten zahl. 
Auch kleine Inſerate werden Tag für Tag von allen 
Inſerenten auſmerlſam geleſen. Der Erſolg kit unausbleiblich. 


Poſener Tageblatt. 


Antiguariich zu kaufen geſuchtz 

Schiller's Werke. Göthe's 
Werke, gu erhalten. peſſ. 
Ausgaben. a 

Methode Touſſalnt. gan- 
geulcheldt „Polniſch“, 

Breuße. Anleitung 
Trichinenſchau. ach. 

1 N Leilſaden für 

ſchhe 


Wit bieien anni oriſch an: 


will. Famikten⸗Jeuſchrift 
mit vielen Romanen Gr 
ahlungen n Illuſtrationen. 
were Jahrgänge. 
Dref. Ad. Straug. 
Das osmaniiche Reich, 


u. 5348 


eleg. geb. lei ſchauer ach. 
Beof. ud Strang. Groß- In faulen geſucht: 

Bulgarien, eieg. geb. Großes Latein, deuiſches 
3 Wertzeugma.| Wärterbuch zum Schule 

chinen. geb. 2 


De. f dab. m e 


tab 
leb Dentidy- Holniſches Mär 
bunt Inneie Ztud.eiı)yen. tore 


uch. 
Dreum's Tierchen. 


Ordentlicher Laufburſche 
wird verlangt 
Posener Buchärucher | U. unn 


unſteln und Eng Andress . 
Bücher, gebunden. 5 Groher — 8 
0, * 8 
ee e re] erz fg . 
2 RE nee Aufl ige. 
Sieb. beffere Muhr. peſener Buhdruderel u. 
öde f. Klavier, 2-ms | egen T. A. 


N 
u 
u 


